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Die Kriſe der Kriſenpolitil. 


In dem Augenblick, wo in Oeſterreich und Polen die 
ſaſchiſtiſche Anſtürme zurückgewieſen wurden und die Dik⸗ 
tatur in Spanien gefallen iſt, die Demokratie alſo an Kraft 
gewinnt, bereitet die Kommuniſtiſche Internationale ein 
neues großes Abenteuer vor. In dem Augenblick, wo die 


wirtſchaftliche Lage der meiſten Staaten Europas ſich 
außerordentlich verſchlimmert hat und alle Kräfte aufge⸗ 
boten werden müßten, um die vielen Millionen Arbeits⸗ 
loſer vor völliger Verelendung zu bewahren, werden Ver⸗ 
ſuche von kommuniſtiſcher Seite gemacht, um das politiſche 
Chaos innerhalb der Arbeiterſchaft zu ſteigern und das, 
was die Kommuniſten „revolutionäre Taktik“ nennen, wir⸗ 
len zu laſſen. a 

Wir haben im Laufe des letzten Jahres die ſogengunte 
Säuberungsaktion innerhalb der kommuniſtiſchen Reihen 
betrachten können, die den einzigen Erfolg hatte, die Ar⸗ 
beiterbewegung nur noch mehr zu zerſplittern. Das Ge⸗ 
ſchimpfe zwiſchen den geſchiedenen Brüdern hat dem kom⸗ 
muniſtiſchen Teil der Arbeiterſchaft keine wirkliche Auf⸗ 
klärung gebracht, dagegen aber iſt der Sumpf von gegen⸗ 
ſeitigen Verleumdungen und Bedrohungen noch tiefer ge⸗ 
worden. Die Arbeiterſchaft weiß heute nicht mehr, worum 
es geht, ſie kann es auch nicht wiſſen, da ihr das demokra⸗ 
tiſche Recht des Mitwirkens und Mitſprechens größtenteils 
genommen iſt, da Ausſchlüſſe von bekannten Mitgliedern, 
Auflöſungen von Parteigruppen und Parteiunternehmun⸗ 
gen ohne Diskuſſion, lediglich auf Befehl von oben vorge: 
nommen werden. Das Jahr 1929 war ſehr reich an Aben⸗ 
teuern, deren tiefiter Sinn und deren Zweck nur wenigen 


bekannt iſt. Nur wenige werden verſtehen, warum Dutzende 


von tommuniſtiſchen Redakteuren Knall und Fall entlaſſen 
wurden, Mitglieder öffentlicher Behörden aus der Partei 
eazirsien mußten und jo mancher bekannte kommuniſtiſche 
Führer aus diplomatiſcher, parteipolitiſcher, gewerkſchaft⸗ 
licher oder anderer Stellung unfreiwillig ausgeſchieden iſt. 
Alles in allem herrſcht innerhalb der kommuniſtiſchen Be⸗ 
wegung ein ſonderbares Durcheinander. Zu der „Säube⸗ 
rungsaktion“ in der Partei geſellen ſich die Beſſedowſti⸗ 
affäre, der Geldfälſcherprozeß in Berlin, kurzum ein Leben 
voll Affären, Affärenpolitik. Das Schlußreſultat: Rück⸗ 
gang der lommuniſtiſchen Bewegung auf der ganzen Linie, 
in alten Ländern. 

Es wäre ein Irrtum, wenn man annehmen wollte, 
daß durch den Rückgang des Kommunismus die allgemeine 
Front der Arbeiterſchaft heute ſchon Gewinne ziehen könnte. 
Der lleinen Zahl überzeilgter Kommuniſten folgte eine 
Maſſe von wenig aufgeklärten Arbeitern, deren einzige po⸗ 
litiſche Triebfeder ihre verzweifelte materielle Lage war. 
Die vielen Enttäuſchungen, die dieſe Arbeiterſchaft inner⸗ 
halb der kommuniſtiſchen Bewegung erlebt hat, wird ſie 
nicht ſobald veranlaſſen, ſchon jetzt den ſozialiſtiſchen Reihen 
zuzuſtrömen. Sie hingen der kommuniſtiſchen Partei an, 
weil ihr dort eine raſche Beſeitigung aller vorhandenen 
Mißſtände verſprochen wurde; ſie hingen der kommuniſti⸗ 
ſchen Bewegung an, weil ſie in ihrer naiven Auffaſſung 
von der ſogenannten „revolutionären Taktik“ einen raſchen 
Sieg der Arbeiterſache erhofften. Die Enttäuſchung löſt 
bei allen Maſſen tiefe Erbitterung aus. Abgeſehen von der 
Phaſe der „direkten Aktion“ und ähnlichen billigen Redens⸗ 
arten, haben ſie innerhalb der kommuniſtiſchen Bewegung 
nichts als Demagogie gelernt. Sie lernten auf jeden An⸗ 
dersgeſinnten ſchimpfen und einem jeden mißtrauen, der 
ihnen nicht nach dem Munde geredet hat, und ziehen fi) 
nun in ihre elenden Behausungen zurück, voll Erbitterung 
und Mißtrauen gegen alles, aber auch abſolut gegen alles. 
Betrug iſt für fie die kapitaliſtiſche Staats⸗ und Wirtſchafts⸗ 
ordnung, ebenſo ſehr wie die eigene Bewegung. Die ganze 
Welt, das ganze Leben ſcheint ihnen nur ein Betrug zu 

n, und ſo verfallen ſie der Verzweiflung einer blinden, 

Zorganiſterten Maſſe nach verlorener Schlacht. a 
„ Aber über ihren Köpfen werden die Wollen am poli⸗ 
tiſchen Himmel von den berühmten Windmachern weiter 
gepeitſcht, jo lange die Puſte ausreicht. 


Die Moskauer geitungen, wie die Zeitungen der Sf 


tofets überhaupt, bringen täglich begeiſterte Meldungen 


Eher den Fortſchritt der kommuniſtiſchen Bewegung in 
Weſteuropa. Je ſchwerer die Verhältniſſe in Rußland 
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Der Gem hat das Wort... 


Tagung der Heereslommiſſion. — Eine ſchwerwiegende Nefolution. 


Die Heereskommiſſion des Sejm, die geſtern unter 
Vorſitz des Abg. Koscialkowſki (Reg.⸗Block) tagte, 
verhandelte über einen Antrag Trompeozynſki auf 
Einſetzung eines Sonderausſchuſſes zur Unterſuchung des 
Verfahrens, das bei Verſetzungen von Offizieren in den 
Rüheſtand neuerdings angewandt zu werden pflegt. In 
der Begründung des Antrages heißt es, daß in den letzten 
Monaten einige are junger und geſunder Offiziere, die 
noch recht gut im Dienſt zu verwenden ſind, mit Ruhe⸗ 
gehalt entlaſſen worden ſeien. Bei der Entlaſſung diefer 
Offiziere habe man ſich nicht etwa von e 
ſichten, ſondern von politiſchen Erwägungen leiten laſſen, 
was insbeſondere der Umſtand beweiſt, daß zu den von der 
Penſionierung betroffenen Offizieren nicht ein einziger 
Pilſudſki freundlich Geſinnter gehört. An Stelle dieſer ent⸗ 
laſſenen Offiziere, denen das Recht auf Ruhegehalt dient, 
werden jetzt neue Offiziere eingeſtellt, wodurch der Staats⸗ 
ſchatz in ungewöhnlicher Weiſe ſchwer belaſtet werde. In 
Anbetracht deſſen — jo heißt es im Antrag weiter — jei 
es notwendig, eine Unterſuchungskommiſſton einzuſetzen, 


die das Verfahren der Verſetzungen von Offizieren in den 


Ruheſtand revidieren würde, weil 5 Verſetzungen gegen 


die diesbezüglichen Geſetzes⸗ und Rechtsbeſtimmungen find. 


und wofür ſogar der Kriegsminiſter vor den Staatsgerichts⸗ 
hof geſtellt werden kann. rate”. 

Nach Bekanntgabe des Antrages; Trompczynſki ergriff 
Abg. Dr. Liebermann (P. P. S) das Wort und er⸗ 
klärte, daß ſeiner Meinung nach die Einſetzung einer 
ſolchen Unterſuchungskommiſſion ganz zwecklos ſei, da von 
vornherein anzunehmen ſei, daß Marſchall Pilſudſki die 


Kommiſſion nicht geſtatten werde, einwandfreie Arbeit zu 
leiſten. Die Kommiſſion werde nicht die Möglichkeit haben, 
ihre Unterſuchungen im Kriegsminiſterium durchzuführen, 
wie überhaupt ein ſolches Verfahren nur zu einer zweck⸗ 
loſen Verſchärfung und Zuspitzung der Lage führen könnte. 
Der Sturz der Diktatur müſſe auf ganz anderem Wege 
herbeigeführt werden. Daher ſchlage er die Annahme ſol⸗ 
gender Reſolution vor: Der Sejm wolle beſchließen, den 
Kriegsminiſter vorzuladen, um die Frage der Maſſenent⸗ 
laſſung von Offizieren und deren Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand zu unterſuchen, damit gleichzeitig feſtgeſtellt werden 
könne, inwieweit den einzelnen in den Ruheſtand verſetzten 
Offizieren unrecht geſchehen ſei. 

Die Vertreter des Regierungsblocks widerſetzten ſich 
der Annahme des Antrages Trompczynſki ſowohl als auch 
der Reſolution Dr. Liebermann, indem ſie übereinſtimmend 
erklärten, daß es unſtatthaft ſei, die Tätigkeit des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki zu kontrollieren. Der Mavichall ſei eine 
viel zu hervorragende geſchichtliche Geſtalt, als daß man 
es wagen könnte, ſich in die Geſchäfte dieſes Mannes ein⸗ 
Fi hade Im übrigen handele es ſich hauptſächlich um 

ie Einigkeit in der Armee. Während der Abſtimmung 
wurde die Reſolution Dr. Liebermann mit 15 gegen 10 
Stimmen angenommen. 

Nach Annahme der Reſolution Dr. Liebermanns er⸗ 
klärte der Kommiſſionsvorſitzende Abg. Koscial⸗ 
kowſki, daß er ſein Amt als Kommiſſionspräſes nieder⸗ 
lege, da er für eine ſolche Reſolution nicht verantwortlich 
ſein wolle. S 

Nun hat der Sejm das Wort 
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ſelbſt werden, je mehr die kommuniſtiſchen Organiſationen 
in Europa aus den Fugen gehen, umſo eifriger kolportiert 
man die billigſten Siegesnachrichten. Das Volk, meint 
man, wird es ſchon glauben. Es ſind kaum einige Wochen 


her, als man in Rußland die Nachricht verbreitete, daß 


Deutſchland ſich am Vortage einer großen ſozialen Um⸗ 
wälzung befände. In Wirklichkeit verſuchte man die Ar⸗ 
beitsloſen Deutſchlands zu großen Demonſtrationen zu ge⸗ 
winnen. Man veranſtaltete einen Hungermarſch nach 


Fu und verſchiedene ähnliche Demonſtrationen in 
. 


'oßſtädten. Da aber die Maſſen ausblieben, mußte die 
angekündigte ſoziale Umwälzung mit einigen Verhaftungen 


und einigen blutigen Köpfen abgeſchloſſen werden. Gegen⸗ 


wärtig kündigt man für den 6. März große internationale 
Aktionen an, die vornehmlich im Weiten Europas von vorn⸗ 
herein wie das Hamburger Schießen enden müſſen. Ob 
nun wieder Parteiredakteure, Behördenmitglieder und ſon⸗ 
ſtige Vertrauensmänner der kommuniſtiſchen Bewegung 
fliegen werden, ob nach der mißlungenen „direkten Aktion“ 
nicht wieder eine „Säuberungsaktion“ wird vorgenommen 
werden müſſen? Bisher war es ſo. 


Immerhin ſucht man auch nach neuen Wegen. In 
Deutſchland ſtrebt man vor allem danach, eine illegale 
Partei zu werden. Die Illegalität der Partei bildet das 
Thema der geheimen Beratungen der verſchiedenen In⸗ 
ſtanzen. Dieſe Illegalität bietet unter Umſtänden verſchie⸗ 
dene Vorteile. Eine illegale Partei hat es außerordentlich 
leicht, alles, was nicht nach dem Wunſche der Arbeiterſchaft 
geht, den anderen zuzuſchreiben. Eine illegale Partei 
braucht für das tägliche Leben keinerlei Verantwortung 
mitzutragen. Eine illegale Partei unterliegt nicht der Kon⸗ 
trolle der Oeffentlichkeit, nicht einmal der Kontrolle ihrer 
Mitgliedſchaft. Das Recht der öffentlichen Betätigung, 
für welches die Arbeiterſchaft ſoviel Blut geopfert hat, 
ſcheint den Politikern, die jetzt in Deutſchland an der Spitze 


der kommuniſtiſchen Bewegung ſteht, nicht zu behagen, da 


ſie im Beſitze dieſer Rechte nicht vorwärts kommen konnten. 
Man wartet alſo nicht ab, wie der Kampf mit dem Faſchis⸗ 
mus in Eurova enden wird. ſondern will kampflos dieſe 
Rechte aufgeben, in dem Wahne, dadurch zu gewinnen. 
Der Proletarier, der ſolche Dinge erfährt, ſchüttelt 


ſo grauenhaft, daß er an ſie kaum glauben kann. Da trifft 
aber ſchlagwetterartig eine weitere Nachricht ein, die noch 
grauenhafter klingt — der Verkauf sämtlicher kommuniſti⸗ 
ſcher Unternehmungen in Deutſchland. Die kommuniſtiſche 
Partei ſchätzte den Wert ihrer Unternehmungen in Deutſch⸗ 
land (vor allem Druckereien, Jugendheime uſw.) auf 
10 Millionen Mark. Die Unterhandlungen gehen ungefähr 
um den Betrag von 8½ Millionen Mark. Das merl⸗ 
würdigſte aber iſt, daß man dieſe Unternehmungen nicht 
nur der Sozialdemokratie zum Verkauf angeboten hat, ſon⸗ 
dern auch den Rechtskreiſen, die einem Hugenberg nahe⸗ 
ſtehen. Gewiß, als dieſe Nachrichten in der ſozialiſtiſchen 
und bürgerlichen Preſſe erſchienen, verſuchte man erſt alles 
kurzweg zu leugnen. Nachdem aber weiteres Beweis⸗ 
material veröffentlicht wurde, ſucht man nach Ausflüchten, 
aus welchen nur eines klar hervorgeht, daß die Abſicht des 
Verkaufs ernſtlich vorhanden iſt. 1 

Bekannt iſt es, daß eine große Zahl der kommuniſti⸗ 
ſchen Unternehmungen mit Unterbilanz gearbeitet hat. 
Dieſe Tatſache zwang zu Lohnreduzierungen und zu Arbei⸗ 
terentlaſſungen, doch wäre dieſer Fall nicht tragiſch zu 
nehmen, da ſchließlich ein jedes Unternehmen von Unter⸗ 
bilanz bedroht werden kann. Ob nun die Kommuniſten 
glauben, ohne eigene Betriebe beſſer wirtſchaften zu können 
oder aber der Verkauf der Unternehmungen die Vorberei⸗ 
tung zu einer erzwungenen Illegalerklärung ſein ſoll — 
wer kann es willen? nen! 1. 

3 * 155 e a ; 

Bald zwölf Jahre dauert der Bruderkampf innerhalb 
der Arbeiterklaſſe: Wenn man die Bilanz aus dieſen 
Kämpfen ziehen will, ſo ergibt ſich unbedingt, daß die 
Arbeiterſchaft dabei nichts gewonnen hat. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft hat aber alles das als Verl zu buchen, was fie mit» 
vereinten Kräften hätte gewinnen lönnen. Dieſe Kämpfe 
ſchließen alſo mit einer Unterbilanz ab. Wenn man auch 
tauſendmal mit der Taktik der Kommuniſten nicht einver⸗ 
ſtanden ſein kann, ſo darf man dieſe Unterbilanz nicht 
vergeſſen. Man muß ſuchen nachzuholen: Illegalitäts⸗ 
erklärung und Verkauf von Arbeiterinſtitutionen — das iſt 
kaum der richtige Weg zur Konſolidierung der Abeiter⸗ 


verſtändnislos den Kopf. Dieſe Gedanken erſcheinen ihm bewegung. Man wird andere Wege ſuchen müſſen. Imk. 
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Ein noch nichtdageweſener Streit. 


Im Sinne der Beſtimmungen des Finanzminiſteriums 
über den Kampf gegen den Schmuggel erhalten diejenigen 
erſonen, die die Grenzwache im Kampfe gegen den 
Schmuggel unterſtützen, Belohnungen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit hat ſich in der Nähe der Grenze ein Element 
von Leuten feſtgeſetzt, die ſich gewerbsmäßig mit dem Kampf 
gegen den Schmuggel beſchaftigen. In den letzten Tagen 
ſind 1 70 „Deteltive“ plötzlich in den Streik getreten. Der 
Streik ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß die Grenzämter 
die den „Detektiven“ für ihre Tätigkeit zuſtehenden Be⸗ 
ſohnungen nicht voll ausgezahlt haben. 


Unfinnige Slottenforderungen 
Frankreichs. 


London, 14. Februar. Die Experten, die ſich mit 
ber Bereinigung der Frage: Geſamttonnage oder Katego⸗ 
rietonnage heſchäftigt haben, unterbreiteten am Mittwoch 
dem Erſten Komitee ihren Bericht. Wie verlautet, ſtellt die⸗ 
ſer Bericht noch immer keine endgültige Löſung dar, aber 
die Klaſſifizierung der verſchiedenen Schiffskategorien iſt 
nunmehr joweit vorgeſchritten, daß jede Macht aufgeſor⸗ 
dert werden lann, ihre Bedürfniſſe für die einzelnen 
Schiffskategorien anzumelden. 

Auf Grund eines neuen Memorandums beanſprucht 
Frankreich jetzt 724000 Tonnen, nach einer anderen In⸗ 
formation ſogar 805 000 Tonnen, alſo beinahe die dop⸗ 
pelte Tonnage der gegenwärtigen franzöſiſchen Kriegs⸗ 
marine. Die Ziffern bezüglich der Kreuzer und U⸗Boote 
ſind beſonders beunruhigend: während Frankreich heute 
drei 10 000 Tonnen⸗Kreuser beſitzt, weitere drei gegen⸗ 
wärtig im Bau hat, verlangt es in dieſem Memorandum 
12 Kreuzer. Die Ziffern für U⸗Boote ſtellen eine Verdrei⸗ 
fahung der gegenwärtigen Tonnane der franzöſiſchen U⸗ 
Bootflotte dar. Das japaniſche Memorandum wird zur 
Zeit vorbereitet. Es verlautet, daß es die Bedürfniſſe 
Japans nach einer ſtarken U⸗Bootflotte unterſtreichen wird. 
Hinſichtlich der Schlachtſchiffe und Flugzeugmutterſchiffe 
dürfte Japan bereit fein, eine Fortdauer der Washingtoner 
ſkonferenzbeſchlüſſe anzunehmen, und ſich außerdem gründ⸗ 
ätzlich mit einer Herabſetzung der Größe der einzelnen 
Zchlachtſchiſſe und ihrer Geſchützkaliber einverſtanden ers 

ren. ö 


Engliſches Blaubuch über die Haager 
ä Vereinbarungen. 


London, 13. Februar. Die britiſche Regierung 
vrröffentlicht ein Blaubuch der Haager Vereinbarungen mit 
allen Anhängen. Die Veröffentlichung des Blaubuches 
nimmt der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ zu einem An⸗ 
RE einen Leitartikel, in dem es heißt, daß der Poung⸗ 
Plan alles andere als eine ideale Löſung des Kriegspro⸗ 
blems darſtelle und der wahrſcheinlich nur eine vorüber⸗ 

ehende Regelung bedeute. Mit all ihren Fehlern habe dieſe 
öjung aber den Vorteil, daß fie eine gegenſeitige Verein⸗ 
barung darſtelle, an der man ſchon feſthalten müſſe, um nicht 


ſchlechteres zu erhalten. 


Pulſchverſuch gegen die ſpaniſche 
Negierung. 


London. 14. Februar. Der Pariſer Berichterſtatter 
ber „Daily News“ meldet, daß in Sagund in der Nähe 
von Valencia ein Putſchverſuch genen die ſpaniſche Regie: 
rung unternommen worden ſei. Die Bewegung ſei republi⸗ 
kaniſch und müſſe als ernſt angeſehen werden. Die Regie ⸗ 


Dr. Ludwig Czech. 
Zum 60. Geburtstag des Führers der deutſchen Arbeiter⸗ 
| klaſſe in der Tichschoflowatei. 


Am heutigen Tage veranftaltet die Deutſche Sozial⸗ 
bemolratiſche Arbeiterpartei der Tehechoflowakei in Brünn, 
der Heimatſtadt des Gen. Czech, eine große Feier zu Ehren 
ihres Führers. Viele Tauſende Sozialiſten aller Nationen 
werden dem lampferprobten Führer an dieſem Tage ihre 
Glückwünſche darbringen und bis in die letzten deutſchen 
Gaue der tſchechoſlowakiſchen Republik werden dieſe Glück⸗ 
wünſche freudigen Widerhall finden. Seit über vierzig 
Jahren gehört dieſes Leben der ſozialiſtiſchen Partei, der 
er in früheſter Jugend als Smdent beitrat und deren Sach⸗ 
walter er bis 15 den heutigen Tag iſt. Genoſſe Ludwig 
Czech, der heute deutſcher Miniſter für ſoziale Fürſorge in 
der Tſchechoſlowakei ift, war im alten Oeſterreich nicht wür⸗ 
dig, die Leutnantscharge zu bekleiden, weil er Sozialiſt 
war, weil er mit der deutſchen Arbeiterklaſſe verbunden 
bleiben wollte. Als Advokat in Brünn hat er ſeine Tätig⸗ 
leit aufgenommen und iſt mit der ſchbeſiſch⸗mähriſchen 
Arbeiterbewegung aufs 05 verbunden. Er war und 
iſt ihr Agitakor und Organiſator, ar Vortragender und 
Parlamentarier, ihr Redakteur, ihr Kleinarbeiker und ihr 
Politiler, einer, der alle Phaſen der Arbeiterbewegung mit 
durchlebte. Er iſt nicht nur Taltiker, ſondern ein ‚ne 
Kenner großer Probleme, die ſchon das alte Oeſterreich be⸗ 
W und mit denen ſchon damals die Sozialdemo⸗ 

atie dieſes Nationalitätenſtaates gerungen hat, dem 
Nationalitätenproblem. Und auch heute iſt Ki ganzes 
Sinnen und Trachten danach gerichtet, dieſes Problem der 
Odſung entgegenzuführen, denn die heutigen iſchechoſlowa⸗ 
Uiſche Republik iſt nur eine verſchlechterte Auflage des alten 
Oeſterreich mit ſeinen bielgeitaltigen Nationen. Und es iſt 
perftänblich, daß die alte Taktik hier fortgeſetzt werden muß, 
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rung habe A e Gegenmaßnahmen getroffen, und 
den Eiſenbahnperkehr nach Sagund unterbunden. Nähere 
Einzelheiten fehlen. 

Primo de Rivera erklärte in Paris, daß er nicht im 
Nals geen mit der Austragung eines Duells nach 
Paris gekommen ſei, wie von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
meldet worden iſt. Er wolle vielmehr in Paris in Ruhe 
überlegen, wie er Spanien in Zukunft am beſten dienen 
könne. Er beabſichtigt etwa nach einem Monat wieder 
nach Spanien zurückzukehren, wenn nicht unvorhergeſehene 
Ereigniſſe eine frühere Rücklehr nötig machen ſollten. 


Die franzöſiſch⸗ruſſiſche Spannung. 


Paris, 14. Februar. Der Ueberreichung einer Pro⸗ 
teſtnote des ruſſiſchen Außenkommiſſars Litwinow an den 
franzöſiſchen Le in Moskau iſt in Paris ein ähnli⸗ 
cher Schritt des ſſowſetruſſiſchen Botſchafters Dowgalewfki 
gefolgt. Die franzöſiſche Preſſe iſt über 1 Schritt der 
ruſſiſchen Regierung äußerſt entrüſtet. Die Nachforſchungen 
haben ergeben, daß ſich die Frau des G.P.U.⸗Mitgliedes 
Janowitſch bereits ſeit Anfang Januar in Paris befindet 
und in der ruſſiſchen Botſchaft wohnt. Frau Janowitſch iſt 
ohne Viſum nach Frankreich gekommen, angeblich um ſich 
einer Operation zu unterziehen. 

Der Präſident der Vereinigung ehemaliger ruſſiſcher 
Offiziere hat dem Miniſterpräſidenten ein Schreiben über⸗ 
mittelt, das mit 11 827 Unterſchriften in Frankreich leben⸗ 
der Ruſſen verſehen iſt, in dem er dem Miniſterpräſidenten 
das Vertrauen der ruſſiſchen Emigranten ausſpricht. 


Folgen der überſtürz!en Kolleltibierung 
der Sſowiellandwoirtſchaft. 


Moskau, 13. Februar. Die Zentrale ber Kollektip⸗ 
wirtſchaften, die in erſter Linie mit der Durchführung der 
großen Kampagne zur Kollektivierung der Landwirtſchaft 

efaßt ift, hat aus verſchledenen Gebieten Nachricht erhal⸗ 
ten, die erlennen laſſen, daß durch das überſtürzte Tempo 
ſich verschiedene ernſte Mißſtände ergeben. Die Kollektiv⸗ 
wirtſchaften werden häufig „bei künſtlich überſteigertem 
Tempo“ in gewaltſamſter Weiſe organifiert. Auch kommt 
es zu direlten Falſchmeldungen über die Ergebniſſe. Im 
Bezirk Wjasma find beiſpielsweiſe nur 4 Prozent der Land» 
bevölkerung wirklich von der Kollektivbewegung erfaßt, den⸗ 
noch wurde dieſer Bezirk als „vollſtändig kollektiviert“ er⸗ 
klärt. Es entſtehen auch „unechte Kollektivwirtſchaften“, 
teils ganz unfertige Gebilde, teils vorgetäuſchte Kollektiv⸗ 
wirtſchaften, in denen tatſächlich das ſſowjetfeindliche „kula⸗ 
liſche“ Bauernelement die führende Rolle ſpielt. Die Dorf⸗ 
ſſowjets zeigen in vielen Fällen dieſen Mißſtänden gegen⸗ 
über größte Gleichgültigkeit und bemühen ſich leineswegs 
um deren Abſtellung. Nachdem nunmehr ein Bevollmäch⸗ 
tigter der Zentrale der Kollektivwirtſchaften auf Grund per⸗ 
ſönlicher Beobachtungen nach einer Reviſiynsreiſe Bericht 
erſtattet hat, dürfte demnächſt eine ſtrengere Kontrolle dieſer 
ganzen Kampagne eingerichtet werden. 


Furchtbare Folgen eines Gabolagealles 
in Sſowjetrußlai d. 
28 Todesopfer. 


RKRowno, 13. Februar. Zu der Exploſion in der 
ſtaatlichen Mühle in Roſtow a. Don wird in Moskau anit⸗ 
lich mitgeteilt, daß 28 Todesopfer zu beklagen find. Au er⸗ 
dem wurden 60 Arbeiter ſchwer verlegt. Die Urſache des 
Unglücks iſt angeblich auf einen Sabotageakt zurückzu⸗ 
führen. Die O. G. P.. hat in Roſtow 6 Arbeiter und 
einen Ingenieur verhaftet. 


zu einer Zeit, als der brühende Nationalismus auch die 
junge cedüice, ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft mitriß und fie 
in die Koalition mit dem tſchechiſchen Bürgertum zwang. 
Damals ſtanden ſich die deutſchen und tſchechiſchen Sozia⸗ 
liſten im Kampfe gegenüber, bis der Parteitag von Smie⸗ 
chow beide Parteien näher brachte und der Arbeiterklaſſe 
aller Nationen die Löſung des Nationalitätenproblems 
übertrug. Dieſer Schritt war ein Stück vorwärts zum 
Kampf für den Sieg der Arbeiterklaſſe, und ſo konnte es 


Dr. Ludwig Ezech 


Prozeß gegen Pleiſchtaitis. 
Die Anklageakte. 


Inſterburg, 14. Februar. Am Freitagvormittag 
d der Prozeß gegen den litauiſchen Emigrantenführer 
Pletſchlaitis und fing Genoſſen unter dem Vorſitz von 
Landgerichtsdixektor Langenickel, Anklagepertreter iſt Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dr. Altweiß. Pletſchlaitis wird von Rechts⸗ 
anwalt Falten verteidigt, die übrigen Angeklagten von an⸗ 
deren Inſterburger und ee Anwälten Außer⸗ 
dem ſind 17 Zeugen und ein Dolmetſcher zur Stelle. 

Nach Erledigung der Formalitäten wird die Anklage⸗ 
ſchrift N Insgeſamt wurden bei den ſechs Litauern 
zwei Gewehre und ſechs Piſtolen mit 622 Schuß, ſieben 
Bomben verſchiedener Größe und vier Handgranaten ge⸗ 
funden, ferner verſchiedene andere Dinge, darunter ein 
Leuchtſtab, drei Taschenlampen, ein Fernrohr, Karten, ein 
5 vom Hauſe des Leiters der politiſchen Abteilung 
in Kibarty, eine Drahtſchere, eine Stahlpfeile, eine Flaſche 
Jod und anderes mehr. Sie ſind angeklagt, die oſtpreu⸗ 
ßiſche Grenze unbefugt ohne Ausweis überſchritten zu 
haben, Waffen mit Munition bei ſich geführt zu haben, 
darunter einen deutſchen Karabiner aus deutſchen Heeres⸗ 
beſtänden nach Ablauf der Ablieferungszeit, Abrede ge⸗ 
troffen zu haben, durch Anwendung von Sprengſtofſen 
Gefahr für das Eigentum, die Geſundheit und das Leben 
anderer herbeizuführen, ohne daß dieſer Entſchluß zur Aus⸗ 
führung gebracht wurde, und Sprengitoffe im Beſt 9 95 
zu haben. Die Angeſchuldigten geben zu, ſämtlich an dem 
„Tauroggener Putſch“ beteiligt geweſen zu ſein, nach deſſen 
Fehlſchlag ſie aus Litauen nach Wilna geflüchtet ſeien. Bei 
einer Streife der Landjäger mit Hilſe von Landbewohnern, 
die als Zeugen beigebracht wurden, wurden die Verdächti⸗ 
gen mitgenommen. 


Kommuniſtiſche Propagandatätigteit | 
| in Gübnirite. | 


London, 14. Februar. Wie aus Kapſtadt gemelpet 
wird, wies Juſtizminiſter Pirow im ſüdafrikaniſchen Par⸗ 
lament bei der zweiten Leſung des Geſetzentwurfes über das 
Verbot aufrühreriſcher Verſammlungen darauf hin, daß die 
kommuniſtiſche Wühlarbeit in der ſüdafrikgniſchen Union 
im Laufe der letzten 6 Monate ſehr ſtark zugenommen 
habe. Seit Oktober 1928 ſeien außerordentlich große Geld⸗ 
mittel von der kommuniſtiſchen Internationale verteilt 
worden. Praktiſch ſtehe heute jede Eingeborenenorganiſa⸗ 
tion unter Leitung kommuniſtiſcher Führer. 


Neuer Auſſtand in Afghanſſtan. 


London, 14. Februar. Wie aus Peſchawar gemel 
det wird, iſt die Straße Kabul⸗Peſchawar auf Grund des 
neuen Aufſtandes der Schinwaris für den Verkehr geiperrt. 
Viele hochſtehende Afghanen, darunter eine Anzahl Mini⸗ 
ſter des früheren Königs Amanullah, haben auf indiſchem 
Gebiet Schutz geſucht. Es perlautet, daß die Schinivar!& 
eine gut ausgerüſtete Armee von 40 000 Mas auffteller 
können, denen ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach auch nog 
der Stamm Mohmands mit 15000 Mann anſchliaßen wird 


Aus Well und Reben, 


Fünf Kinder infolge falfcher ärztlicher Behandlung 
geſtorben. 
Madrid, 13. Februar. In einem Krankenhauſe in 
Granada find infolge ſalſcher ärztlicher Behandlung fünf 
Kinder geſtorben. 16 weitere ringen mit dem Tode. 


auch nicht ausbleiben, daß nach den Wahlen im vorigen 
Jahre die deutſche Arbeiterklaſſe mit den tſchechiſchen Br 
ialiiten vor die Aufgabe Der u une ge» 
Kent wurde, wenn nicht wieder das Bürgertum die ganze 
politiſche Macht gegen die Arbeiterklaſſe ausnutzen ſollte. 

Nichts war ſelbſtperſtändlicher, als daß das Miniſter⸗ 
amt dem Genoſſen Dr. Ludwig Czech übertragen wurde. 
So iſt die ſudetendeutſche Arbeiterklaſſe zur Regierung 
berufen worden und wir glauben, man hätte damals keine 
beſſere Wahl treffen können. 5 5 5 

Der Kampf der deutſchen Arbeiterklaſſe in der iſchechi⸗ 
ſchen Republik hat manche verwandte Züge mit den 
Kämpfen und dem Streben der deutſchen Arbeiterklaſſe in 


Polen. Wir ehren daher Dr. Ludwig Czech nicht nur als 


Mitglied der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale, ſondern 
als Vorbild in unſerem Befreiungskampf als deutſche So⸗ 
ialiſten. Den vieltauſendſtimmigen Glückwünſchen und 
Grüßen der ſudetendeutſchen Arbeiterſchaft geſellen ſich die 
Grüße und Glückwünſche der deutſchen Arbeiterklaſſe Polens 
hinzu, die in Dr. Ludwig Tzech ein ſchäßenswertes Vorbild 
ihrer Kämpfe und Ziele ſieht. Möge er uns, der kampf⸗ 
erprobte Führer des 1 Proletariats, noch recht 
lange erhalten bleiben und möge es ihm vergönnt ſein, 
noch die Löſung des Nationalifätenproblems zu erleben, 
dem ſein ganzes Parteileben gewidmet war. Das Prp⸗ 
letariat aller deutſchen Gaue bringt ihm zu ſeinem 60. Ge⸗ 


burtstag die herzlichſten Glückwünſche dar, für alle ſeine 
Mühen 


und Sorgen, die er in ihrem Dienſt auf ſich nahm. 
0 6 5 


Der Parteivorſtand der D. S. A. P. hat an den Gen. 
Dr. Czech nachſtehendes Telegramm abgehen laſſen: 

„Wir fühlen uns einig mit der ganzen deutſchen 
Arbeiterklaſſe der Tſschechoſlowakei in der Würdigung und 
Verehrung ihres großen Führers und r ihm zu 
feinem 60. Geburtstage unſere herzlichſten Glückwüniſche.“ 
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Soge seno ede 
258 682 Arbeitsloſe. 


Nach Angaben des Staatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes iſt die Zahl der Arbeitsloſen auf dem Gebiete der 
Republik Polen in der vergangenen Woche um 9220 geſtie⸗ 
gen und betrug am 9. Februar 258 682 Perſonen. Die 
Viertelmillion war alſo ſchnell überſchritten. 


— 


Fröſſnung der Antialkoholausſtellung. 

Wie wir erfahren, wird im ſtädtiſchen Bildungskino 
eine Antialkoholausſtellung eröffnet, die vom Warſchauer 
Antialkoholikerverband „Trzezwosc“ organiſiert iſt. Die 
Ausſtellung wird zwei Wochen lang geöffnet ſein und außer 
von Privalperſonen auch von der Schuljugend der Mittel⸗ 
und Volksſchulen beſucht werden können. Außerdem wer⸗ 
den Vorträge über die Schädlichkeit des Alkohols für die 
Menſchheit im allgemeinen und für die Jugend im beſon⸗ 
deren gehalten werden. (b) 

Die Fahrradinduſtrie Polens. 


Polen importiert hauptſächlich Fahrradteile, die in 
ben heimiſchen Montagewerkſtätten zuſammengeſetzt werden. 


Hauptbezugsland iſt Deutſchland; in ſehr geringem Maße 
ind am Import Oeſterreich, England und Frankreich be⸗ 
teiligt. Ueber den Import von Fahrrädern und Fahrrad⸗ 
teilen geben nachſtehende Ziffern (in Tonnen und je 1000 
Zloty) Aufſſhluß. 
Geſamtwert 


— 


Einfuhr aus Deutſchl. 


Menge Wert Menge Wert 
1928 2 726,6 18 109 2 376,1 15 366 
1927 1 848,5 12 172 1 715,6 10 998 


Die ſtarke Steigerung der Einfuhr erklärt ſich aus der 
Unzulänglichkeit der inländiſchen Fahrrad⸗ 
induſtrie. Die Produktion von Fahrrädern betrug nämlich 
im Jahre 1928 nur etwa 25 000 Stück bei einem Bedarf 
von 120 000 Stück. Die Urſachen dieſer Erſcheinung ſind 
der Mangel an Inveſtitionskapital, der die 7 An⸗ 
wendung rationeller Fabrikationsmethoden nicht zuläßt, die 
hohen Produktionskoften (die Rohſtoffe, wie z. B. Blech, 
Draht, Röhren uſw., ſind in Polen 50—100 Prozent teurer 
als im Auslande) und nicht zuletzt die Ueberlegenheit des 
Auslandes hinſichtlich der Verkaufsbedingungen. Trotz 
alledem macht die polniſche Produktion bedeutende Fort⸗ 
ſchritte, wie aus dem Vergleich der Produktionsziffern der 
Jahre 1923 und 1928 hervorgeht. (1923: 8000 Stück; 
1928: 25 000 Stück). Einen weiteren Beweis dafür bildet 


Diebesaffäre auf dem Kaliſcher 
Güterbahnhof. 


Verhaftung von ſechs vermögenden Perſonen. 


Auf dem K galiſcher Güterbahnhof wurden in letzter 
Zeit Maſſendiebſtähle verübt, denen die Sicherheitsbehör⸗ 
den längere Zeit vollſtändig machtlos gegenüberſtanden, da 
dieſe auf äußerſt raffinierke Weiſe ausgeführt wurden. 
Das Intereſſanteſte dabei war, daß die in ganzen Partien 
7 5 0 9 Waren mit Wagen auf Grund von regelrechten 
Durchlaßſcheinen durch die Sperren des Bahnhofs gefahren 
wurden. Die Polizei prüfte nun die Durchlaßſcheine, die 
von der Expedition ausgeſtellt und bei der Ausfuhr der 
Waren vom Bahnhof den Torwächtern ausgefolgt werden 
müſſen, fand aber auch hierdurch die Spur der Verbrecher 
nicht. Erſt geſtern klärte ſich die ganze Sache durch einen 
erneuten Diebſtahl auf. Vorgeſtern traf u. a. auf dem 
Kaliſcher Güterbahnhof ein Waggon Zucker ein, der an die 
Lodzer Abteilung der Warſchauer Diskontobank adreſſiert 
war. Als Beauftragte der Bank auf dem Bahnhof er⸗ 
ſchienen und den Zucker ausladen wollten, 0 tellten ſie feſt, 
daß von dem Waggon die Plomben abgeriſſen waren und 
von der 150 Sack Zucker bettagenden Ladung 10 Sack 
Zucker im Werte von 1700 Zloty fehlten. Die Bahnpolizei 
nahm nun entgehen mit Beamten des 6. Polizeilommiſ⸗ 
ſariats eine eingehende Unterſuchung des Falles vor. Es 
wurden wiederum die an dieſem Tage ausgeſtellten Paſſter⸗ 
ſcheine nachgeprüft, da die geſtohlenen 10 Sack Zucker ein 
Gewicht von 1000 Kilogramm hatten und nur mit einem 
Wagen von dem Bahnhof geſchafft werden konnten. Unter 
dieſen Paſſterſcheinen wurde ein für den Bahnfuhrmann 
Mojsze Zdanowſti, wohnhaft an der Aleje 1-go Maja 71, 
zur freien Ausfuhr eines Waggons 
Zucker vorgefunden. Der vernommene Zdanowfki erklärte 
der Polizei, daß er an dem Tage einen Waggon Zucker für 
einen ſeiner Kunden gerollt hat und daß ſeine Fuhrleute 
hierbei den Zucker zur Abkürzung des Weges durch zwei 
Tore, namentlich durch das Tor an der 6. Sierpnia und 
durch das an der Karolewſla Straße ausgeführt haben. 


Der nun vernommene Torwächter an der Karolewfka⸗ 
Straße gab an, daß er die Fuhrleute des Zdanowllki nicht 
ohne Paſſterſchein durchgelaſſen habe, da di zeſer ihm bekannt 
ſei. Im Laufe der Unterſuchung ſtellte es ſich ferner her⸗ 
aus, daß außer dem 1 an dem Tage noch ein an⸗ 
derer Fuhrmann Zucker ausgeführt hat, und zwar der an 
der Brzezinſka⸗Straße 13 wohnhafte Chajm Grinbaum. 
Der Chajm Grinbaum wurde nun verhaftet und in ein 
Kreuzverhör genommen, wobei er eingeſtand, den Zucker 
ausgeführt zu haben. Der Verhaftete ſagte ferner aus, daß 
auf dem Kaliſcher Bahnhof eine gut organiſierte Bande ſich 
mit dem Beſtehlen der Waggons beſafe, und gab der Po⸗ 
lizei den an der Jerozolimſka⸗Straße 5 wohnhaften Herſch 
Jalubowicz, den an der Piwna⸗Straße 46 wohnhaften 
Chastiel Wieruchowſti, den Lagiewnicka⸗ Straße 4 wohn⸗ 
haften Chajm Adler, Beſitzer eines Engros⸗Geſchäftes, als 
die Täter der Diebſtähle an. Der Chafm Adler war der 
Führer der Bande und alle auf dem Kaliſcher Bahnhof ge⸗ 
ſtohlenen Waren wurden nach deſſen Lager geführt und von 
dort weiter verſchoben. Bei der Gegenüberſtellung der an⸗ 
gegebenen Bahndiebe zeigten die Verhafteten, als ſie er⸗ 
fuhren, daß Chajm Grinbaum ſie verraten hatte, auch deſſen 
Bruder Uſcher Grinbaum, wohnhaft Alexandryiſka⸗Str. 20, 
als Mitſchuldigen an den Diebſtählen an. Auch diefer 
wurde daraufhin verhaftet. Während der bei den Verhaf⸗ 
teten unverzüglich vorgenommenen Hausſuchungen wurden 
in den Kellerräumen des verhafteten Adler an der Lagiew⸗ 
nicka⸗Straße 4 die geſtohlenen 10 Sack Zucker aufgefunden. 
Außerdem beſchlagnahmte die Polizei verſchiedene von 
Diebſtählen auf dem Kaliſcher Güterbahnhof herrührende 
Waren. Die Verhafteten, die faſt ſämtlich vermögende 
Leute ſind, wurden nach ihrer Vernehmung nach dem Ge⸗ 
fängnis an der Kopernika⸗ Straße eingeliefert und zur Ver⸗ 
fügung der Grichteehörden geſtellt. (p) 


ROMAN VON ELISABETH NEY. 
Copyright by Martin Fi Halle (Saale) 


(51 
Stumm, ergriffen von ihrer Schönheit, küßte er der 


Frau ſeines Freundes die Hand, und ſagte: 


„Ich dante Ihnen, liebe, gnädige Frau, daß Sie meiner 
Bitte entſprochen haben und meiner Einladung gefolgt 
ſind. Ich habe beim beſten Willen jetzt nicht nach Kairo 
fahren können, da ich eine Kranke zu betreuen habe. Doch, 
davon ſpäter. Sie werden einen Imbiß nach der heißen, 
langen Reiſe nicht verſchmähen. Darf ich Sie gleich zu 


Tiſch führen?“ 


Frau Ilona war von ihrer Umgebung, die in der 
Abendſtimmung geradezu märchenhaft wirkte, und nicht 


zuletzt von dem ſchönen alten Manne völlig frappiert. 


„Es gefällt Ihnen bei mir?“ fragte Ern Karolanyi. 
dem ihr ſtummes Entzücken nicht entgangen war, lächelnd 
„Ich habe nie Schöneres geſehen“, ſtammelte fie, noch 
immer ganz benommen, und nahm feinen dargebotenen 


Arm, um ſich zu Tiſch führen zu laſſen. 


Erſt allmählich fand ſie ihre alte muntere Art wieder, 


die ſich nie ganz bannen ließ. 


Die Unterhaltung wurde immer lebhafter, und in ihrem 
Zute⸗Nacht⸗Gruß lag beinahe ein leiſes Bedauern, daß 


Hdieſer Abend ſchon zu Ende war. 


„Wir beſprechen alles Weitere morgen. Ich hoffe doch. 
a daß Sie recht lange mein Gaſt fein werden, liebe, gnädige 


2 5 batte Arnd Sarolanni noch get — 


In ſyrem Zimmer ſtand Jona Takats an dieſem 
Abend noch lange am Fenſter, und ſah hinab in den alten. 
prächtigen Park, in dem ſich die breiten großen Fächer 
der Palmen leiſe im Nachtwind wiegten. 

Sie bemühte ſich, an ihren toten Gatten zu denken, von 
dem fie vorhin mit Ernd Karolanvi ſoviel geſprochen 
hatte. Doch ſeltſam, es gelang ihr nicht, ſein Geſicht ver⸗ 
wiſchte ſich, und dafür ſtrahlten ihr zwei junge, liebe, ach 
ſo übermütige Augen entgegen, die Bill Firths, des 
Mannes, den ſie liebte. a N 

* — * * 


Als Ilona Takats am nächſten Morgen auf der Terraſſe 
erſchien, konnte ſie den Herrn des Hauſes nirgends ent⸗ 
decken. 

Sie trat an die Brüſtung und ſah in den taufriſchen 
Park hinab. 

Dort, aus einer Ecke, ſchimmerte ein roter Sonnen⸗ 
ſchirm, eine Geſtalt in Schweſterntracht bewegte ſich hin 
und ber, und jetzt löſte ſich Miſter Karolanvi von der 
kleinen Gruppe, und kam eilig den Parkweg entlang auf w 
die Treppe zu, ihr ſchon von weitem zuwinkend. 

„Ich habe Sie warten lafjen, meine Gnädige“, rief er 
wohlgelaunt. „Nun, ich mußte doch meiner Schutzbefohle⸗ 
nen die gewohnten Morgenblumen bringen.“ 

„Der Kranken ?“, entgegnete Frau Ilona, ihm fragend 
die Hand reichend. 

Gewiß. Sie ſollen das junge Mädchen nach dem Früh⸗ 
ſtück ſofort kennenlernen, denn ich verſpreche mir von dem 
Eindruck, den Sie auf die Aermſte machen werden, ſehr 
viel. Schweſter Magdalene ift wohl zu ſtill, zu zart. Doktor 
Platen riet mir, für luftige Geſellſchaft zu ſorgen. Doch, 
gehen wir erſt zum Frübſtück.“ 

Tlona 3 folgte ibm lanaſam. 


der Geſchäftsbericht der im Jahre 1926 gegründeten Fahr 
radfabrik „Inventia“ für das Jahr 1928, wonach die Pro⸗ 
duktion diefer Fabrik 4000 Stück betrug (gegeniiber 1850 
Stück im Vorjahre). Kennzeichnend für die Lage iſt jedoch 
die Tatſache, daß die Fabrik im Berichtsjahr bloß 15 000 
Zloty inveſtieren und einen Gewinn von nur 271 Zloty 
erzielen konnte. Gegenwärtig beſtehen in Polen 5 größere 
Fahrradwerke (B. Wahren, K. Lipinſki und F. Zawadfſki 
im Warſchauer Bezirk, „Inventia“ und W. Tornow in 
Bromberg), die jährlich je 2—5000 Räder liefern, ſowi 
5 kleinere Betriebe. 


Die Verbindung mit der Welt. 

Mit der Ei in führung des neuen Eiſenbahnfahrplanes 
am 15. Mai d. J. werden einige bedeutende Aenderungen 
vorgenommen werden. So ſoll die Fa er e 
verſchiedener Perſonenzüge beſchleunigt und die Haltezeit 
auf manchen Stationen abgekürzt werden. Ferner wird 
die Einftellung eines neuen Eilzuges zwiſchen Lemberg und 
Budapeſt beabſichtigt, durch die eine tägliche Verbi ndung 
zwiſchen dieſen beiden Städten hergeſtellt werden ſoll. Der 
neue Eilzug Lemberg Budapeſt wird eine Verbindung mit 
den Eilzügen Zdolbunowo—Baku haben und einen direkten 
Verkehr zwiſchen dem Kaukaſus und Budapeſt und weiter 
mit der Adria vermitteln. Die in dem neuen Fahrplan 
projektierten Aenderungen ſind das Ergebnis der Beratun⸗ 
gr der internationalen Fahrplankonferenz, die im Herbſt 

J. in Warſchau getagt hat. Außerdem wurden im Eiſen⸗ 
bahnmfiſter an fortgejegt Beratungen über die Beſchleu⸗ 
nigung der Fahrtgeſchwindigkeit abgehalten. (p) 


Frecher Raubüberfall. 

Gerade als die Borysza 17 wohnhafte Eiſenbahner⸗ 
frau Wladyſlawa Kotarka am Tiſche in ihrer Wohnung 
Geld zählte, kam ein unbekannter Mann in die Stube, der 
beim Anblick des Geldes ſich auf die wehrloſe Frau warf 
und dieſe mit einem Meſſer bedrohte, wobei er die Heraus⸗ 
gabe des Geldes verlangte. Da die Frau ſich zur Wehr 
ſetzte und gleichzeitig das Geld hinter dem Bluſenausſchnitt 
verſteckte, verſetzte ihr der Bandit einen Schlag mit der 
Fauſt, daß ſie ohnmächtig zu Boden fiel. Hierauf riß er 
das Geld, ungefähr 300 Zloty, an ſich und entfloh. Nach⸗ 
dem Frau K Kotarka aus ihrer Ohnmacht erwacht war, alar⸗ 
mierte ſie die Nachbarn, die ſofork die Polizei von dem 
5 in Kenntnis ſetzten. Dieſe hatte zuſammen mit 

den Hauseinwohnern die Verfolgung des Diebes aufgenom: 
men, doch konnte er bisher nicht gefaßt werden. 
ee | 


Etatiſierung der Lehrer an den ſtädtiſchen 
Mitielſchulen. 


In der letzten Sitzung des Magiſtrats wurde beſchlos⸗ 
ſen, die Lehrer der ſtädtiſchen Mitielſchulen in das Etat 
der ſtädtiſchen Beamten miteinzubeziehen. Isgeſamt wur⸗ 
den 58 Lehrer folgender Mittelſchulen etatiſdert⸗ des Pil⸗ 
ſudſti⸗ Gymnaſiums, des Eſtkowſki⸗Lehrerſeminars, des 
Szycowna⸗Lehrerinnenſeminars, der Städtiſchen Handels⸗ 
ſchule und der Städtiſchen Arbeitsſchule. Etatsmäßig an⸗ 
geſtellt können nur diejenigen Lehrer werden, die außer den 
üblichen Lehrerqualifikationen auch eine ſolche für ſtädtiſche 
Beamte notwendige beſitzen. Im Sinne des Art. 41 der 
Dienſtpragmatik für ſtädtiſche Beamte können etatsmäßige 
Lehrer nach einer anderen Schule überwieſen oder gleich⸗ 
zeitig in mehreren Schulen beſchäftigt werden, wenn in der, 
einen Schule für ſie nicht die genügende Zahl von Unter: 
richtsſtunden vorhanden iſt, ferner können ſie auch in an⸗ 
deren ſtädtiſchen Inſtitutionen beſchäftigt werden. Im Falle 
der Uebernahme der Schulen durch den Staat, haben dieſe 
etatsmäßigen Lehrer kein Anrecht ſowohl auf die geſetzliche 
Kündigung wie auch auf die von der Dienſtpragmatil vor⸗ 
geſehene Entſchädigung. .... VVV 


Am liepſten hätte ſie auf das Frubſtug verzichtet, um 
die Kranke ſofort aufzuſuchen. Irgendeine innere Un⸗ 
ruhe trieb ſie mit aller Macht nach der Stelle des Parks, 
aus der ſihr der rote Schirm entgegenleuchtete. Doch, ſie 
mußte ſich beſcheiden. 

Während des Frühſtücks führte Ern Karolanvi das 
Geſpräch. Er erzählte gemeinſame Jugenderinnerungen, 
7 er mit Emmerich Takats, ihrem toten Gatten, gehabt 

atte. 

Erſt zum Schluß gelang es Ilona Takats, das Geſpräch 
wieder auf die geheimnisvolle Kranke zu lenkten. 

„Die junge Dame iſt eine Verwandte von Ihnen?“ 
forſchte ſie angelegentlichſt. 

„Eine Verwandte?“, entgegnete der alte Herr etwas 
zögernd. „Nein, gnädige Frau. Es iſt dies eine merk 
würdige Geſchichte; ich muß geſtehen, daß ich ſelbſt nicht 
weiß, wen ich da in jener Unglücksnacht mit den Matroſen 
der „Vittoria“ aus dem Waſſer fiſchte. Die Schiffbrüchige 
tam mir ſo bekannt vor; ſie erinnerte mich an eine Frau, 
die ich einſt in jungen Jahren ſehr geliebt habe. Deshalb 

wurde ich bei der Behörde vorſtellig, und erhielt die Er⸗ 
laubnis, die vorläufig völlig Namenloſe bei mir aufzu⸗ 
nehmen Wie geſagt, ſie iſt mir eine Fremde, und dennoch 
habe ich oft das Gefühl, als ſtünde fie meinem Herzen 
ihon lange nahe, wie mir, dem einſamen Manne, ſonſt 
niemand im Leben nahegeſtanden hat.“ a y 

Ilona Tatats hatte Ernd Karolanvis Worten mit 
immer wachſenderer Erregung gelauſcht. 

Sep: erhob fie ſich plötzlich Ihr Atem ging ſchneller, ſie 
war ſeltſam bleich, und ihre Augen eilten ihrem Schritt 
voraus, dem Platze zu, wo man die Kranke gebetten hatte. 

„Was iſt Ihnen, was bedeutet das alles, gnädige 
Frau!“ rief Miſter Karolanyi erſtaunt und von Ilonas 
jeltiamem Gebaren befremdet aus. Fortſetzuna folgt.) 


N.. 45 em 


Weiteres Anwachſen der Proteſte. 


Die Zahl der bei der Bank Polſki im vergangenen 
Monat zu Proteſt gegangenen Wechſel betrug 642%, im 
vorvergangenen Monat Dezember 5,44. Einen ſo 1 fl 
Prozeniſa 70 Proteſt gegangener Wechſel hat man jeit 
Januar 1920 bei der Bank Polſti noch nicht ſeſtſtellen lön⸗ 
nen. (Damals 8,24%.) 

Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in 
Warſchau iſt die Hahl der zu Proteſt gegangenen Wechſel 
von Januar bis Auguſt des vergangenen Jahres von 
361 844 auf 512961 angewachſen. Der nächſte Monat 
zeigt bis zum Oktober ein leichtes Nachlaſſen, während im 
Dezember ein ſtarles Anwachſen feſtzuſtellen iſt (560 630 
u Proteſt gegangene Wechſel). Im Laufe des ganzen 
Jahres 1929 ſind in Polen 5 543 519 Wechſel für 1255 
Millionen Zloty zu Proteſt gegangen (im Vergleich zum 
Jahre 1928 betrug die Zahl der zu Proteſt gegangenen 
Wechſel 60%). Die Durchſchnittshöhe der zu Menteit ge 
genaenen Wechſel machte Anfangs vergangenen Jahres 

17 Zloty, im Dezember 247 Zloty aus. 


— | 


Ein entflohener Schwindler. 

In der Holzbearbeitungsſabrik von Wolf Kurz an der 
Eymera 12/14 war ein gewiſſer Iſaak Birnzweig als 
Stütze des Cheſs angeſtellt. Birnzweig erledigte für die 
Firma ſämtliche Geſchäfte in der Stadt, wie Einlauf der 
Rohmaterialien und Betriebsſtoffe uſw. und war ſozu⸗ 
ſagen die rechte Hand des Chefs. Vor einigen Tagen er⸗ 
hielt Birnzweig von der Firma einen Scheck 400 5000 
Zloty, den er in der Handelsbank einkaſſieren und für das 
Geld verſchiedene Einkäufe machen ſollte. Da er nach Er⸗ 
ledigung der Geſchäfte nach der Fabrik zurücklehren ſollte, 
dort jedoch an demſelben Tage nicht erſchien, waren deſſen 
Chefs beunruhigt und ſandten einen Boten nach deſſen 
Wohnung, um die Urſache des Nichterſcheinens zu erfahren. 
Der Bote traf in der Wohnung nur die Frau des Birn⸗ 
zweig an, die ihm auf Befragen erklärte, daß ihr Mann das 
Geld in der Bank nicht abheben konnte, da es bereits zu 
ſpät und die Kaffe geſchloſſen war. Inzwiſchen habe er eine 
Depeſche erhalten und mußte in dringenden Familienan⸗ 
gelegenheiten nach Warſchau verreiſen und werde nach ſei⸗ 
ner Rückkehr in der Fabrik erſcheinen. Die Chefs hatten 
keinerlei Verdacht gegen Birnzweig und warteten. Als 
dieſer jedoch nach drei Tagen nicht zurückkehrte und über⸗ 
dies ſeine Wohnung verſchloſſen war, zeigten die Brüder 
Kurz die Sache der Kriminalpolizei an. Durch die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung wurde nun feſtgeſtellt, daß Bern⸗ 
zweig ſowohl für ſich als auch für ſeine Frau bei der Stadt⸗ 
ſtaroſtei die Ausfolgung von Auslands päſſen beantragt 
hatte, die er jedoch nicht abholte. Nun ſtellte ſich auch her⸗ 
aus, daß Birnzweig den Scheck in der Bank an demſelben 
Tage ab a hatte, an dem er ihn von der Firma er⸗ 
hielt. Außerdem mußten die Unternehmen zu ihrem Er⸗ 
ſtaunen feſtſtellen, daß Birnzweig ſeit längerer Zeit ver⸗ 
ſchiedene Schwindeleien begangen hatte. Er fälſchte ver⸗ 
ſchiedene Wechſel und gab bieje bei der Erledigung der 
Geſchäfte im Namen der Firma in Zahlung, wodurch dieſe 
um einen größeren Betrag geihäbdigt worden iſt. Außer⸗ 
dem hat Birn'weig die ihm zur Bezahlung von Steuern 
anvertrauten Gelder unterſchlagen und der Firma gefälſchte 
Quittungen Über die angebliche Einzahlung dieſer Beträge 
übergeben. Sowohl Birnzweig wie auch deſſen Frau hal⸗ 
ten ſich verborgen. Nach dem entflohenen Schwindler 
fahndet die Kriminalpolizie. (p) Kt 
Plötzlicher Tod. 5 
9290 Hauſe Radwanſka 25 wurde pon Einwohnern die⸗ 
ſes Hauſes im Korridor die Leiche einer Frau gefunden. 
Es wurde die Polizei und die Rettungsbereitſchaft in 
Kenntnis geſetzt. Der Arzt konnte jedoch nur noch den in⸗ 
folge eines Herzſchlages eingetretenen Tod der Frau feſt⸗ 
ſtellen. In der Leiche wurde die 67jährige Amalie Ferderer 
aus demſelben Hauſe feſtgeſtellt. (w) ö 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojeiclis Nachf., Wee, 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulezanſka 37: Lein⸗ 
webers Nachf., Place Wolnosci 2: J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Aushebungsaſſäre, 
in die, wie es ſich nun erweiſt, auch der Arzt des Militär⸗ 
fazarett3 des 4. Bezirks, Hauptmann Lipinſti, verwigelt iſt, 
wird am 6. März das Lodzer Militärbezirksgericht heſchäfti⸗ 
gen. Die Verteidigung des Hauptmanns hat Rechtsanwalt 
Bilye übernommen. (m) 


Der Prozeß gegen Jakob Schlojma Holzmann, 
der ſich wegen Ermordung des Kaufmanns Aaron Mordka 
Kolnierz in Konſtantynow vorgeſtern und geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten hatte, wurde geſtern 
ſpät abends abgeſchloſſen. Das Urteil lautete für Holzmann 
auf acht Jahre chern Kerlers wegen Exmordung des Kauf⸗ 
erg Kolnierz und auf drei Jahre Gefängnis wegen ie 

ahlss. f p 


Büchereien. 


77599 1 7 Hoheit von Thomas Mann. Gewiß hat Tho⸗ 
mas Mann, der als junger Schriftſteller durch die Schule des 
Naturglismus gegangen iſt, die Wirklichkeit ſcharf beobachtet 
und wiedergegeben; aber die Sachwahrheit allein iſt nicht ſein 
Ziel, ſondern die Weſenswahrheit, jene eigentliche Wirklich⸗ 
eit, die allein der tiefer Schauende ſieht. Und ſie lag hier 
in der beſonderen Stellung des Fürſten gegenüber den All⸗ 
tagsmenſchen. Die gleiche Bafortberheit hat ja auch der Künſt⸗ 
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fer; er iſt abgetrennt von der Welt des Bürgertums, ſehnt ſich 
aber in he zurück. Ebenſo ſehnt ſich der Fürſt danach, Menſch, 
einfacher, ſchlichter Menſch zu ſein, ſich zu freuen und zu 
trauern, Liebe geben und empfangen zu können. Um dieſes 
menſchlichen Teiles beim Fürſten willen ſchrieb Thomas Mann 
den Roman, um der Erkenntnis willen, daß auch der Fürſt 
nicht mehr eine 4 Indipidualität zu ſein vermag 
fordern von der Kriſe des Individualismus gepackt, in bei 
Strom des Volkes aufgenommen wird. Und Thomas Man 
Furt dieſen ‚tieferen Sinn, der die letzte Rechtfertigung de 

ürſten nur in der Ausübung der Liebe ſieht, in ein Märche 
von einem verſchuldeten Großherzogtum, in deſſen Brunnen 
bad ein amerikaniſcher Milliardär debt, von der Milliardär: 
tochter Imma Spoelmann, die der Regent und ſpätere Thron 
inhaber Klaus Faid ganz einfach lieben lernt, 
Liebe, die durch die Heirat Immas und Klaus Heinrichs nid 
allein das liebende Paar, ſondern auch das Volk glüdlic 
macht. So iſt Thomas Manns „Königliche Hoheit“ ein Be 
kenntnis vom reinen Sinn des Lebens und von der heiligen 
Pflicht der Liebe, ohne deren Erfüllung es kein Glück gibt. — 
Der geſchmackvoll ausgeſtattete Halblederband erſchien in der 
Bücherreihe der Deutſchen Buch⸗Gemeinſchaft, Berlin SW. 68, 
Alte Jakobſtraße 156/57. 


Imedeen 


Lodzer Mitgift. 


„So große Mitgift kann ich Euch nicht geben, 

Von 11 Proteſten, 17 Wechſeln müßt Ihr leben,“ 

Zum Schwiegerſohn der Schwiegervater ſpricht. 

„Doch mache drum kein trauriges Geſicht, 

Zum Trofte ſchenk' ich Euch auf jeden Fall 

Zwei Freibilletts zum Lodzer Preſſeball.“ 
Hide 


Der Leſer hat das Wort. 


* 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Helft den Notleidenden! 


Notleldende gab es immer in unſerer Stadt. Aber noch 
nie hatte die Not ſolche Dimenfionen angenommen wie gerade 
jetzt infolge der andauernden Wirtſchaftskriſe. Viele Fami⸗ 
lien, die aus der Hand in den Mund lebten, ſind heute brot⸗ 
los. Je nach den vorhandenen Mitteln wurden bis jetzt in 
der St. Trinitatisgemeinde regelmäßig an den Sonnabenden 
Lebensmittel und etwas Geld unter die Allerärmſten ausge⸗ 
teilt. Nun ſind aber die Vorräte erſchöpft. Die Zahl der 
Hungernden wächſt mit jedem Tage. Ratlos ſtehen wir da 
und können nicht helfen. Am Mittwoch fand in der prä 
kanzlei eine diesbezügliche Sitzung ſtatt, an der das Kirchen⸗ 
kollegium und Delegierte aller Organiſationen der Gemeinde 
teilnahmen. Es wurde ein Hilfskomitee für hungernde Kin⸗ 
der und Greiſe gewählt, das in folgende Sektionen zerfällt: 
1. Finanzſektion, 2. Milchverteilungsſektion für Kinder und 
3. Lebensmittelverteilungsſektion für Greiſe. Lobenswert iſt 
es, daß Damen und N aus der Gemeinde ſich bereit er⸗ 
klärt haben, ihre Arbeit und Zeit in den Dienſt der Wohl⸗ 
tätigkeit zu ſtellen. Aber damit iſt den Hungernden noch nicht 
eholfen. Hier muß die breite Oeffentlichkeit eingreifen! Ein 
5 hat gan ans Werk zu legen, ein jeder hat feine Gaben 
auf dem Altar der Nächſtenliebe niederzulegen. Nur dann 
kann die allergrößte Not gelindert werden. Daher wenden 


von de 


ſich die Unterzeichneten an alle lieben Glaubensgenoſſen, die 


helfen können, mit der herzlichen Bitte, Gaben für dieſen 
Zweck, als Geld, Kohle, Lebensmittel, abgelegte Kleidungs⸗ 
ſtücke uſw. gütigſt darbringen zu wollen. Jede Gabe, auch die 
kleinſte, wird mit Dank in der Kirchenkanzlei, Petrikauer⸗ 
ſtraße 4, entgegengenommen. 

Eile tut Not, denn Not kennt kein Gebot! Darum helft 
den Notleidenden, liebe Glaubensgenoſſen! Es iſt unjere 
Chriſtenpfliche! f 4 
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Eine Richtigſtellung. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 


a Zuſammenhang mit der von der Zeitung „Echo“ am 
13. Februar d. J. veröffentlichten Notiz unter dem Titel 
„Geheimnisvolles Verſchwinden von Büchern“ bittet die Be⸗ 
zirksverwaltung des Verbandes der Angeſtellten der Kommu⸗ 
nal» und Wohlfahrtsinſtitutionen in Lodz auf Grund des 
Preſſegeſetzes um Aufnahme nachſtehender een 

Es iſt nicht wahr, daß im Straßenbahnerverband Miß⸗ 
bräuche bei der Parzellierung des in Sikawa angekauften Ge⸗ 
ländes aufgedeckt worden feien. Wahr dagegen iſt, daß die 
Parzellierung die Geſellſchaft „Kſionſhka“ durchführt, die uns 
abhängig vom Verbande und daher ſelbſt verantwortlich iſt. 

Es iſt nicht wahr, daß Bücher dieſes Verbandes ver⸗ 
ſchwunden ſeien, wahr dagegen iſt, daß dieſe Bücher ſich in 
Verwahrung der rechtmäßigen Eigentümer befinden und 
jederzeit den Behörden vorgelegt werden können. 

Wahr iſt ferner, daß am 11. Januar d. J. eine Vollver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Straßenbahnerberbandes ſtatt⸗ 
gefunden hat, in die mit Gewalt Nichtmitglieder des Verban⸗ 

es eingedrungen find, und auf der trotzdem die Neuwahl ber 
Verbandsverwaltung durchgeführt worden iſt. In die Ver⸗ 
waltung ſind hierbei drei Perſonen gewählt worden, die nicht 
wahlberechtigt waren. Die Mandate dieſer Mitglieder ſind 
von der Bezirksverwaltung ſpäter ungültig erklärt worden, 
welcher Entſcheidung ſich die genannten Verwaltungsmitglie⸗ 
der nicht unterworfen haben. ö 

Die Willkür dieſer Verwaltungsmitglieder ging fomelt, 
Fl fie am 11. Februar d. J. mit Hilfe einiger betrunkener 
Individuen in das Verbandslokal eindrangen, nachdem ſie 
die Schlöſſer mittels Nachſchlüſſel geöffnet hatten. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Vorfall hat ſich geſtern 
in Sonderdelegation an den Staatsanwalt des Lodzer Bes 
zirksgerichts mit der Bitte um Beſtrafung der Perſonen ger 
wandt, die ſich die Willkür zuſchulden kommen ließen, ſowie 
auch den Antrag geſtellt, den Notar zur Verantwortung zu 
ziehen, der den Gewalttaten beiwohnte und dieſe Gewalttaten 
durch feine Perſon ſanktionlert hat. 

(gez.) St. Wofdan, Bezirksvorſtand. 
(gez.) T. Jordan, Benirksſekretär. 
Lodz, den 14. Februar. 


Am Scheinwerfer. 


Die Namenstage und die Richter. 


Jen Lemberger „Kuxjer Poranny“ war am 9. Februat 
Nr. 39) folgendes zu leſen: 

„Was ſoll das heißen? Wir erfahren, daß au die 
erichte ein Rundschreiben ergangen iſt, in dem den Rich⸗ 
rn angewieſen wird, für den 19. März (höchſtwahrſchein⸗ 
h wegen des Namenstages des nein Kriegsminiſters) 
‚ne Audienzen und auch keine Verhandlungen anzufeten. 
‚ir fragen, was das heißen ſoll und auf welcher Grund⸗ 
ge das geſchieht? Infolge der Ueberhäufung der Richter 
it der laufenden Arbeit muß man jetzt ſchon wochen⸗ und 
zonalelang auf eine Gerichtsverhanlüng warten. Man 


arf aljo in Zeiten des Arbeitswettbewerbs und des fröh⸗ 


ichen Schaffens feine koſtbare Zeit verlieren. 

Es iſt zu bemerken, daß am Namenstage des Staats⸗ 
präſidenten, am 1. Februar, 
normal vonftatten gingen.“ 


Sport. 


Sport heute und morgen. 
Sonnabend: 


Fußball: 14.30 Uhr, W. K. S.⸗Platz: Freundſchaftsſpiel 
Bleg — Kadinah. 
Eishocley: Neiſterſchaſt von Lodz — Union⸗Platz: Union 


— L. K. S. Beginn 15 Uhr. 
Korbball: Saal des L. Sp. u. T., Zakontna 82, efprg 
Pokalſpiele: Ziednoczone — Haloah; idzew — T. U. R. 
Beginn 16 Uhr. 
Sonntag: 

Eishockey: Retourſpiel: Union — L. K. S. auf dem 
L. K. S.⸗Platz. Beginn 12 Uhr. 

guhball L. K. S.⸗Platz: L. K. S. — Widzew, Freund- 
insane el. Beginn 11 81 — Sportplatz der Widzewer 

anufaktur: 11 Uhr: Wi Sen Manufaktur — Kraft. 


Korbball: Saal des L. Sp.⸗ u. Ty., Jakontna 82: 17 Uher 
Expreß⸗Pokalſpiele: Kraft — Kadinah; Strzelee — L. K. S. 


P. T. C. bleibt in der Arstlaffe. 


Wie wir erfahren, wurde dem Geſuch des P. T. C., in 
der A⸗Klaſſe zu verbleiben, berückſichtigt. Demnach zählt die 
Lodzer Aellaſſe 12 Mannſchaften. 


Polens Auſſtellung gegen Tſchechoſlowafel. 


Am 28. Februar findet in Prag das Ländertreſſen Polen 
— Tſchechoflowakei ſtatt, zu dem Polen in Jeigenher Auf⸗ 
ſtellung aufmarſchiert: legengewicht: Maczko⸗Kattowitz — 
Bantamgewicht: Forlanſki⸗Poſen — ee c Gorny⸗ 
Kattowitz — N N Sewezyniak⸗Lodz — Welter⸗ 
ewicht: Arſki⸗Poſen — Mittel ihn Maſchezyeli⸗Poſen — 
f W Wieczorek⸗Kattowig —- wergewicht: 
Stibbe⸗Lodz. Stibbe begibt ſich nach Prag dixekt aus Berlin, 
wo er momentan intenfiv trainiert. Mit Genugtuung müſſen 
wir teten, daß ber Boxſport in Lodz ſich joweit gehoben 
15 daß trotz aller Klubmachenſchaften zwei Vertreter un. 
erer Metropole Polen in einem Länderkampf repräſentieren 
werden. Bert. 


Der Kurſus der Polenmeiſter in Lobg. N 

Im Zuſammenhang mit dem Aufenthalt des Trainer 
Carſena in Polen, beabſichtigt der h Boxberban 
einen vierwöchigen Kurſus für die Polenmeiſter und deren 
Vertreter vor den Europameiſterſchaften zu arrangieren. Da 
während dieſer Zeit ein Länderkampf Polen Frankreich 


oder Polen — Schweiz projektiert iſt, jo bemüht ſich der 
ch Lodz zu per⸗ 


Lodzer Boxverband, um dieſen Kurſus na . 
legen, da Carſeng obligatoriſch während dieſer Zeik in Lodz 
trainiert. Da Lodz alle Koſten decken wird, die durch 9915 
Kurſus entitehen, fo einigt ſich der Polniſche Borverband für 
die gehaitung dieſes Kurſus in Lodz, mit dieſem Einverſtänd⸗ 
nis Lodz um eine hochwertige internationale Veranſtaltung 


bezeichnend. ert. 


Fall Genaro entschieden. 


Det Kampf des deutſchen Fliegengewichtlers St 
egen den Weltmeiſter Genaro enden Peine nit 4508 
Siege des F infolge Disqualifikation feines Gegners. 
Gegen dieſe Entſcheidung des Ringrichters Höntſcherle wur⸗ 
den in der geſamten Preſſe Bedenken laut, ſo daß auch das 
Präſidium der deutſchen Boxſportbehörde ſich mit dem Fol 

befaßte. Es wurde anerkannt, daß Genaro zu Unrecht bis. 
qualifiziert wurde, wenn er auch im großen genen reichlich. 
unfair kämpfte. Der angebliche Tieſſchlag, der pi cherſe 
maßgebend war, wurde nicht als ſolcher anerlannk und des⸗ 
halb für den Kampf Stein — Genaro das Urteil „ohne Ent- 
ſcheldung“ nachträglich herausgegeben. b 


Kunſt. 


Das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter. Morgen, Sonn⸗ 
Ian wird 1 . letztenmal in dieſer 770 5 der ausgezeichnete 
Dirigent { mach Neumark das ſinfoniſche Frühkonzert diri⸗ 
gieren. Als Soliſt wird der berühmte a Geiger 

aszlo Szentgyörghi auftreten. Im Programm: „Odwieczne 
piesni“, due Legende „Zorahayda“, Liszt: „Les Pre⸗ 
ludes“ (ſinfoniſches Poem), Mozart: Ouvertüre zur Oper 
Figaros Hochzeit“, Mozart: Violinkonzert Asbur, Eerste 
Aab, er Beginn des Konzerts pünktlich um 12 Uhr 
mittags. f 

„Madame Butterfly” und „Troubabur“. In der kom⸗ 
menden Woche harrt unſer eine ſehr e künſtleriſch⸗ 
Ueberraſchung, denn nach Lodz kommt eine Gruppe Wat: 
ſchauer Künſtler, die zwei der ſchönſten Opern aufführen wer⸗ 
den, und zwar: „Madame Butterfly“ und „Troubadur“. 
Wir werden fingen hören: Maria Mokrzycka, Halina Leſka, 
Narozuy, Kowalfti, Janawſti, Miller u. a. Außerdem nehmen 
Opernchöre teil und das Orcheſter unter Dir. Theodor Ander: 
Leitung. Die Opern finden am Mittwoch, den 19., und Don: 
nerstag, den 20. d. M, um 8.30 Uhr abends, in ber Philhar⸗ 
monie ſtatt. 5 10 


die Gerichtsverhandlungen 


Ai 4s (Beiblatt 


den Namen 


Aus dem Reiche. 


Die Aussperrung in der Dieliger 
Sertilinduftrie. 


In Sachen der Ausſperrung in der Bielitzer Textil 
induſtrie wurden von 5800 des Arbeitsin pektorats Ver⸗ 
andlungen zwacks Beilegung des Konflikts eingeleitet. Im 
Verlaufe dieſer Verhandlungen unterbreitete der Arbeits⸗ 
inſpektor den beteiligten Parteien den Vorschlag, den bis⸗ 
hekigen Arbeitsvertrag bis zum 1. Oktober zu verlängern, 
während welcher Zeit e über einen neuen 
Arbeits⸗ und Lohnvertrag geführt werden ſollen. Falls 
dieſe Verhandlungen bis zum 1. Juli lein Reſultat gezei⸗ 
tigt haben jollten, dann ſieht dieſer Vorſchlag vor, daß bei 
Beginn der nächſten Winterſaiſon für alle Weber Akkord⸗ 
lohn eingeführt wird. 

Während die Unternehmer dieſen Vorſchlag angenom⸗ 
men haben, haben die Urbeiternertreter ihre Entſcheidung 
don einer vorherigen Verſtändigung mit den Streikenden 
abhängig gemacht. 


Nie geriſſene gunafran und die Pröpfte. 


14 katholiſche Geiſtliche laſſen ſich von einer ſchönen 
1 5 betrügen und e — Die reumütige 
’ Mariawitenſchweſter. 


Dieſer Tage meldete ſich bei dem Propſt von Zyrar⸗ 
dom eine etwa 25 jährige Frau von hübſchem und elegan⸗ 
em Ausſehen und bat ihn reumütig un mit bußfert.gen 
Marienaugen, ihr doch behilflich zu jein, in den Schoß der 
alleinſeligmachenden katholiſchen Kirche zurückzulehren. 
Sie ſei nämlich aus dem Marlawiten⸗Kloſter in Plock ge⸗ 
lohen, wo doch ſolch ſchreckliche Sachen an den armen 
Veiſchweſtern begangen wurden. Der Prozeß gegen Erz⸗ 


biſchof Kowalſli habe ja erwieſen, was die armen Dinger 


dort ausſtehen mußten uſw. Sie malte dem erſtaunken 
Propſt ein ſolch schreckliches Bild von den wüſten Orgien 
in dem Rocker Kloſter, daß der Geiſtliche mit echt chreſt⸗ 
lichem Herzen ſofort bereit war, die arme Seele wieder in 
die Gemeinſchaft der Gläubigen aufzunehmen. Er hatte 
ſogar fo viel Erbarmen mit der Wiederbelehrten, daß er ihr 
eine Freiſtatt in der Wohnung ſeiner Wirtſchafterin ge⸗ 
währte. Die alſo Bekehrte war jung und ſchön und zeigte 
einen regelrechten Paß auf den Namen Marjanna Duna⸗ 
lewiezowna vor. Alles war alſo im ſchönſten Himmels⸗ 
frieden. Bis der hochverehrte Herr Propſt — aber Pröpſte 
müßten doch ein einzig gutes und geduldiges Herz haben. 
Dieſer Propſt aber hatte mit einemmal genug von der 
ſchönen Büßerin, die ſchon ſeit einigen Tagen in ſeinem 
Haufe wohnte, und ging geradeaus — zur Polizei und bat 
dieſe, man möchte Ya doch um Gotteswillen einmal bie 
junge Perſon bei ihm ein bißchen näher anſchauen. Freilich 
was dieſe ſofort bereit und der „Lolaltermin“ lonnte ſofort 
aufgengmmen werden. Aber ſiehe da — die ehrbare Jung⸗ 
au war nicht da. Man wartete ſehr lange und fie kam 
noch nicht. Da ſtieg den Polizeimännern eine Ahnung auf. 
Kurzentſchloſſen öffneten fie das Gepäck der lang Exwar⸗ 
teten und ſiehe da, es fand ſich außer dem ſchon erwähnten 
Paß noch 1 mit derſelben Photographie, aber auf 
arjanna Kralowiak. Letzterer war gefälſcht. 

Jetzt wurde das Mariawitenkloſter in Plock alarmiert. 
ier erklärte man, eine Dunalewiczowna nicht zu kennen. 

Da war es unſerem Propſt und den Polizeimännern klar, 
daß man es mit einer Betrügerin zu tun hatte. Sie hatte 
jedenfalls Lunte gerochen und war in das Pfarrhaus nicht 
mehr zurückgekehrt. V kam aber noch das Schlimmſte 
hinzu. Nachdem der Vorfall mit dem Zyrardower Propſt 
unter der kalholiſchen Geiſtlichleit bekannt wurde. meldeten 
We d Geiſtliche und behaupteten, daß ſie ähnliche 
Abenteuer mit einem Frauenzimmer, das ſich unter Vor⸗ 


gabe der Belehrung zur katholiſchen Kirche bei ihnen ein⸗ 


geſchlichen“ und ſoögar die Frechheit hatte, fie, bie Geiſt⸗ 


lichen, der Gewalttätigkeit an dem unſchuld gen Mädchen 


zu bezichtigen und mit Polizei drohte. Um einen Skandal 
auszuweichen, haben dieſe Pröpſte, es ſollen unter ihnen 
ſogar Biſchöſe geweſen fein, auch dieſes Kreuz auf ſich ges 
nommen und dem ſchamloſen Frauenzimmer den Mund mit 
Geld tele Als man zuſammenrechnete, ſtellte man feſt, 
daß bieje Dunalewiczowna nicht weniger als 14 ehrenwerte 
Geistliche um die Naſe geführt und fie mit Lift und Rafft⸗ 
nement 15 und überall größere Geldſummen als 
„Schweigegeld“ erpreßt halte. leberall hat fie ſich als die 
verfolgte arme Seele aus dem Mariawitenkloſter ausgege⸗ 
ben und alle dieſe 14 Pröpſte hatten eben jo barmherzig ⸗ 
weite Prieſterherzen. 

Die Polizei hat aber nicht lange gefadelt, ſondern 
Steckbriefe ausgeſchickt, um die Betrügerin zu faſſen. Wer 


weiß, vielleicht iſt ſie augenblicklich mitten drin in einer 


neuen Bekehrung, die ihr vielleicht zum Verhängnis wer⸗ 
den kann 
7 L/ 


Sͤchiffsfreſtarten nach Braſſllen. 

| Einem Schwindler das Handwerk gelegt. 

Dem polniſchen Konſulat in San Paulo (Brafilien) 
gelang es mit Hilfe der Thorner Polizei, einem groß an⸗ 
ee Schwindel auf die Spur zu lommen, durch den 
bereſts ſeit geraumer Zeit Auswanderungsluſtige nach Bra⸗ 
ſtlien geſchädigt wurden. Ein Betrüger verſandte haupt⸗ 
ſächlich an Dorfbewohner in Polen und Litauen Schreiben, 
die in ſchwer verſtändlichem Polniſch abgefaßt waren und 
außer auf Unkenntnis der polniſchen Sprache bei dem 
ER auch auf einen recht niedrigen ale dee 

bühr 


5 Un fen Sea Er perſprach ihnen gegen eine 


Dollar Schiffsfreikarten zu 


beforgen, ſie hätten 
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dann nur an das Poſtſchließfach 3155 in San Paulo zu 
ſchreiben und würden die Schiffskarten umgehend zuge⸗ 
ſandt erhalten. 

Der Inhalt dieſer Briefe erregte nicht nur bei einigen 
Adreſſaten Verdacht, ſondern intereſſierte auch das Haupt⸗ 
kommando der Staatspolizei, das Ende November vergan⸗ 
genen Jahres in dieſer Angelegenheit an die polniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Rio de Janeiro ſchrieb. Schritte zur Ent⸗ 
larvung des frechen Bekrügers wurden noch im November 
unternommen und jetzt konnte er endlich verhaftet und hin⸗ 
ter Schloß und Riegel geſetzt werden. Es iſt der angebliche 
„Kaufmann“ M. Krogertas, der weder einAuswanderungs⸗ 
bureau bejikt, noch das Recht hatte, zur Auswanderung 
nach Brafilien zu werben. Er hatte ſich nur darauf be» 
ſchränkt, die falſchen Aufrufe zu verschicken und die darauf⸗ 
hin über ſandten Beträge von je fünf Dollar zu empfangen. 

Dies muß ein ſehr einträgliches Geſchäft geweſen ſein, 
denn eine große Anzahl von Geldanweiſungen und Briefen 
konnten beſchlagnahmt werden. Ein Teil der leichtgläubi⸗ 
gen Einſender hat ſein Geld dank der Aufmerkſamkeit der 
Behörden wieder zurückerhalten. Die Angelegenheit zeigt 
aufs deutlichſte, daß lein Schwindel zu grob angelegt ſein 
lann, um nicht doch noch Dumme zu finden. 


Ein polniſcher Zifchtutter im Danziger 
Hafen geiunten. 


Am Donnerstag nachmittag iſt im Hafenkanal der 
Schoner „Flotbel“ mit dem Fiſchkutter „Hel⸗Jaſtarnie 54“ 
zufammengefahren. Der Zuſammenprall war ſo heftig, 
daß der Fiſchkutter nach kurzer Zeit ſank. Die drei Mann 
der Beſaßung konnten gerettet werden, der Beſißer ſelbſt 
iſt bei dem Unglück ertrunken. 

Ruda⸗Pabfanicka. Unterhaltungsabend. Die 
hieſige Ortsgruppe der D. S. A. P. veranftaltet am heutigen 
Sonnabend, den 15. Februar, ab 8 Uhr abends, im 
Parteilokal, Gorna 43, einen Unterhaltungsabend, verbun⸗ 
den mit Vorträgen uſw. Alle Mitglieder der Partei ſowle 
Freunde und Sympathiker unſerer Bewegung ſind ein⸗ 
geladen. N 

Lenczyca. Brand dreier Bauerngehöfte. 
Im Dorfe Chroyy, Kreis Lenczyca, entſtand auf dem Ge⸗ 


höft des Pawel Makowſki infolge unvorſichtigen Umganos 


mit Feuer ein Scheunenbrand, der derart raſch um ſich 
griff, daß in kurzer Zeit auch die Nachbargrundſtücke des 
Roch Makowfki und des Joſef Roſiak in Flammen ſtanden. 
Trotz der energiſchen Löſchaktion brannten die Wirtſchafts⸗ 
gebäude, und zwar drei Scheunen, drei Stallungen und 
zwei Schuppen vollſtändig nieder, während die Wohnhäuser 
nur geringen Schaden erlitten. Der Brandſchaden beläuft 
ſich auf insgeſamt 60 000 Zloty. (w) 

Koluszkli. Eine gewiſſenloſe Mutter. Von 
der Arbeit heimkehrende Bahnarbeiter fanden auf freiem 
Felde unweit der Stadt die Leiche eines etwa zweifährigen 
Knaben. Wie ſich herausſtellte, handelt es ſich um das 
Söhnchen einer gewiſſen Lukaſik aus Koluszki, die als än⸗ 
ßerſt ſchlechte Mutter bekannt war. Fortwährend ſchlug fie 
das arme Kind derart, daß es wochenlang blaue Flecke am 
Körper aufwies. Ueberdies gab ſie ihm fait gar nichts zu 
eſſen, io daß das Kind bis zum Skelett abgemagert war. 
Vorgeſtern abend ſahen einige Einwohner die Lukaſik mit 
einem Bündel und dem Knaben in der Richtung des Bahn⸗ 
Hofes gehen. Sie hatte dann böchſtwahrſcheinlich das 
Kind auf dem Felde in Stich gelaſſen, ſo daß das Kind in 
der Nacht erfror. Die gewiſſenloſe Mutter ſoll in Rchtung 
Lodz geflohen ſein. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 5 

— Tod unter den Rädern der Eiſen⸗ 
bahn. Der 27jährige Bahnhofsfriſeur Kajetan Rude inſki 
war vorgeſtern abend auf einen abgehenden Güterzug ge⸗ 
ſprungen, um eher nach Hauſe zu gelangen, da er außerhalb 
der Stadt nahe am Eiſenbahndamm wohnte. An einer ge⸗ 
eigneten Stelle wollte er wahrſcheinlich abſpringen, kam 
aber ſo unolücklich zu Fall, daß er unter die Räder geriet 
und dabei den Tod erlitt. Die Leiche des Unalücklichen 
wurde ſchrecklich verſtümmelt, denn während der Nacht find 
einige Züge darüber hinweggegangen. Erſt am anderen 
Morgen fand man einzelne Köperteile auf dem Bahngleis. 

Krakau. Ein ſcheußliches Verbrechen 
wurde in der Nacht zum 14. Februar an der Dlugaſtraße 38 
begangen. In die Wohnung der 53jährigen Reſtaurations⸗ 
beſitzerin Roſa Klein war in der Nacht ein Dieb eingebro⸗ 
chen und hatte die Frau mit einem Handtuch erwürgt, wo⸗ 
rauf er die Wohnung zu plündern begann. Es ſind dem 
Mörder eine größere Summe Bargeld in Dollars und ver⸗ 
ſchiedene Schmuckgegenſtände in die Hände gefallen. Nach 
der Plünderung war der Täter geflohen und iſt unerkannt 
entkommen. Man nimmt an, daß einer der Stammgäſte 
des Lokals das Verbrechen begangen hat. 


Shenter-Berein „Fhallu - 
Saal des Münnergeſangvereins. Petrilaner 243. 


eres ves see eee eesti.“ son. 


i Sonntag, den 16. Februar, 5 Uhr nachmittags 


„Der Meiſterboxer“ 


Schwank in 3 Akten von O. Schwartz und C. Mathern. 
Preiſe der Plätze von Zl. 1.50 bis Zl. 5.— 
— — 
Drogerie Arno Dietel, Vetrikauer 187 


8 Kartenvorverkauf: a 
s Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petr. 88 


Achtung: gugend von Tomaſchow! 


Heute, um 7 Uhr abends, hält der Vizevorſitzende 
des Lodzer Stadirater Reinhold Klim einen 


Vortrag ie das Thema: 
„die Jugend und ihre Weiterbildung 


Der Vortrag findet im Lokale des D. S. J P. 
Mila 27, ſtatt. 


Jugendliche! Erſcheint zahlreich! 
EPP SAPENLERNE IA 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 15. Februar. 
Polen. 


Bariien (212,5 195, 1411 M.). 
12.05 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Jugend» 
ſtunde, 20.30 Leichtes Orcheſterkonzert, 23 Tanzfunk. 
Kattowitz (734 t, 408,7 M.). 
Wafſchauer rogramm. 
Krakau (959 195. 313 M.). 
12.05 und 16.40 Schallplattenkonzert, 20.30 Leichtes Or⸗ 
cheſterkonzert, 23 Konzert. 
Poſen (896 195, 335 M.). 
13.05 00 Perner 19.30 Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel, 20.30 Orcheſterkonzert, 00.01 Nachtkonzert. 
f Ausland. 
Berlin (716 253, 418 M.). - 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16,30 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 19.05 Klaſſiſche National⸗ und Wiener Tänze, 21 
Kabarett. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
12.10 und 13.50 Schallplattenkonzert, 20.30 Vergnü⸗ 
gung? Anzeiger, 21.30 Muſik aus Tonfilmen, 22.35 Tanz⸗ 


muſik. 
Frankfurt (770 155, 390 M.). d 
12.45 und 13.45 Schallplattenkonzert, 15 Jugendſtunde, 
16 Nachmittagskonzert, 21 Querſchnitt durch die euro⸗ 
päiſche Muſtk ſeit 14 505 (188090), 22.45 Funkbrettl. 
Hamburg (806 kHz. 37. M.). a 
720 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05 Konzert, 16.80 
Pavane⸗Blues, 18.15 Unterhaltungskonzert, Norag⸗ 
Feſtkonzert, 00,30 Nach Mitternacht. 
Köln (1319 195. 227 M.). 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags: 
konzert, 1780 Veſperkonzert, 20 Luſtiger Abend. 
Wien (581 194, 017 l.). e 
11 Schallplattenkonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 18 
Romantiſche Muſik, 19.30 Vorträge des heiteren Vier⸗ 
ſanges, 20.05 Hörſpiel „Tempo“. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Referentenkurſe. 

Am Sonntag, den 16. d. nktlich um 10 Uhr more 
gens, ſindet 2 2 5 a Er Beier a ftatt, 
Sämtliche Teilnehmer haben ſich kurz vor Beginn einzufinden 
um ſich in die Anweſenheitsliſte einzutragen. 


— 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Montag, den 17. Februar, um 7 Uhr abends, finde 
eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


deuiſcher Sozfal. Jugendbund Polens. 


Konſtantynow. Sonntag, den 16. Februar, nachmittags 
3 Uhr, findet ein Unterhaltungsabend ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. a 
Alexandrow. Sonnabend, den 15. Februar, abends 7.30 
Uhr, findet im Parteilokale Wierzbinſta 15 ein Lichtbilder⸗ 
N der Gen. S. Tietze über das Thema „Das proleta⸗ 
tiſche Kind“ ſtatt. Jugend und Parteigenoſſen werden um 
pünktliches Erſcheinen gebeten. N 

Alexandrow. Sonnabend, den 22. Februar, um 8 Uhr 

abends, veranſtaltet der Deutſche Sozialiſtiſche Jugendbund 
Alexandrow im Parteilolal, Wierzbinſta 15, einen Lieder⸗ 
abend mit humoriſtiſchen Vorträgen. Die Mitglieder des 
Jugendbundes ſowie der Partei ſind höflichſt eingeladen. 

Tomaſchow. Sonnabend, den 15. d. Mts., abends 7.30 
Uhr, hält Stadtverordneter R. Klim im Parteilokale Mila 27 
einen Vortrag über „Die Jugend und ihre Weiterbildung“. 
Die Jugend und Parteigenoſſen werden um zahlreiches und 
pünktliche Erſcheinen gebeten. SZ 


Gewertihaftlihes. 


Die Sektion der Reiger, Scherer und Schlichter veranſtal⸗ 
tet am Sonntag, den 16. Februar d. J., um 3 Uhr nachmit⸗ 
tag „im Lokale, Petrikauer 109, für ihre Mitglieder ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein, verbunden mit Tanz und Beluſti⸗ 
gungen. Die Verwaltung. 
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Jeder 


neugeworbene Leſer 
verhilft zur Ausgeſtal⸗ 
tung deines Blattes. 


Darum wirb! 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 15. Februar 1930, 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben. 


ums Banner des Commisvereins 


Unſere heutige raſchlebige Zeit des rauhen Wirklichkeits⸗ 
finns und des nackten Erwerbstriebes übertönt mit ihrem 
brutalen Alltagsgetöſe die er Schwingungen idealiſti⸗ 
ſcher Beſtrebungen. Man glaubt faſt, es wäre da im ſorge⸗ 
und lärmerfüllten Weltgetriebe kein Platz mehr für den ſtillen 
Rhythmus ewiggeiſtiger Harmonien. 

Dennoch irrt man ſich: man muß nur recht aufmerken, 
muß hören und verſtehen wollen. Der Idealismus im 
Gegenwartsmenſchen iſt keineswegs völlig ertötet — er lebt 
und wirkt, zwar mehr latent, mehr im Verborgenen; denn 
man hütet ſich wohlweislich, ſentimental (was etwa ſo gedeu⸗ 
tet werden könnte wie 8 unmodern) zu erſcheinen. 
Doch hin und wieder bricht ſich das Ideelle Bahn und tritt 
in eigenartiger Form in Erſcheinung. Manchmal gerade in 
ſolchen Kreiſen, die ob ihres fozufagen berufsmäßigen Mate⸗ 
rialismus verſchrien find. 

So erleben wir es fatto daß die größte Lodzer kauf⸗ 
männiſche gan! ation im Begriff ſteht, ein Vereins⸗ 
banner zu ſtiften. Man kann zwar verſchiedener Anſicht fein 
über Zweck und Notwendigkeit eines ſolchen äußeren Kenn⸗ 
zeichens I die Geſamtheit einer intellektuellen Körperſchaft, 
immer aber wird man den hohen Bekennermut der Wenigen, 
die es heute wagen, mit 1 Idealen vor die Oeffentlichkeit 
zu treten, bewundern und anerkennen müſſen. 

Die Beſtrebungen, dem Verein ein eigenes Banner zu 
ſchaffen, reichen ziemlich weit zurück, doch erſt in jüngſter Ver⸗ 
gangenheit ſollten ſie greifbare Formen annehmen, indem 
nämlich ſeitens einer Gruppe von geſinnungtstreuen Vereins⸗ 
mitgliedern N Zeichnung namhafter Beträge ein bedeu⸗ 
tender Grundſtock für dieſen beſtimmten Zweck geſtiftet wurde. 
Als überdies noch die letzte vorjährige Generalverſammlung 
das Fahnenprojekt beſtätigt hatte, konnte nunmehr zu der 
weiteren praktiſchen Durchführung des Planes geſchritten 
werden. genächſt alt es, einen geeigneten Körper ins Leben 
u rufen, dem die Aufgabe zufall, ſämtliche Anregungen, die 
im Intereſſe der Fahnenaktlon als gut, richtig und förderlich 
anerkannt werden, auszuwählen und auch tatkräftig durchzu⸗ 
führen. Dies geſchah zuvörderſt auf einer von der Verwal⸗ 
tung am 12. Dezember 1929 einberufenen Verſammlung her⸗ 
borragender älterer Vereinsmitglieder, auf der die Bildung 
eines Fahnenarſchuſſes beſchloſſen und zu deſſen Ehrenvor⸗ 
1 5 5 Herr Direktor Paul Sanne einſtimmig gewählt 
wurde. 

Dem fetzigen Vereinspräſes, Herrn W. R. Wrzoſek, 
der ſich mit gewohnter Energie und der ihm eigenen welt⸗ 
gewandten Anpaſſungsfähigkeit in den Dienſt des Vereins 
geſtellt und der auch in der kurzen Zeit ſeiner Amtsführung 
ganz hervorragende Erfolge zu verzeichnen hat, kann es als 
beſonderes Verdienſt angerechnet werden, daß es ihm gelun⸗ 
gen ib gerade die allſeits bekannte und hochgeſchätzte Perſön⸗ 
lichkeit des Herrn Direktors Sanne für die bedeutsame 
Fahnenſache zu gewinnen. Eine glücklichere Wahl konnte nicht 
getroffen werden. 

Es ſei darauf hingewieſen, daß Herr Direktor Sanne der 
erſte Präſes nach Gründung des Commisvereins geweſen iſt. 
Man darf ihn demnach mit Fug und Recht auch als den vor⸗ 
nehmſten Repräſentant der Seniorenfchaft anſprechen. Als 
ſolcher und als ernſter Mann der Tat beſitzt er eine eminent 
weitreichende Einflußſphäre, und dank den reichen Erfahrun⸗ 
gen ſeines langen, zielbewußten und erfolggefrönten Lebens 
wird er ſicherlich die erhabene Sache, deren Protektorat zu 
übernehmen er ſich entſchloſſen hat, zu einem günſtigen Ab⸗ 
ſchluß bringen. 

Ein weiterer bedeutſamer Fortſchritt auf dem Wege zur 
Verwirklichung des Projekts war die zweite Sitzung des 
Fahnenkomitees, die am vergangenen Donnerstag, den 6. Fe⸗ 
bruax, unter zahlreicher Beteiligung der geladenen langjähri⸗ 
gen Vereinsmitglieder ſtattgefunden hat. Umſo größere Be⸗ 
deutung iſt dieſer denkwürdigen Sitzung beizumeſſen, weil ſie 
einen vielſeitigen Ideenaustauſch erbrachte und ihren Gipfel⸗ 
punkt in den kennzeichnenden, von hohem Gedankenfluge zeu⸗ 
genden programmatiſchen Ausführungen des Vereinspräſes 
Herrn Wrzoſek fand. Im Nachſtehenden ſei daher über den 
Verlauf und das Ergebnis jener Sitzung berichtet; denn wir 
ſind der Ueberzeugung, daß die hierbei zutage getretenen 
grundlegenden Leitgedanken der großen Schar der Mitglieder 
und den noch zahlreicheren Freunden und Gönnern des 
Chriſtlichen Commisvereins nicht vorenthalten werden dürfen. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Ehrenvorſitzenden, 
Herrn Direktor Sanne, erhielt das Wort der Vereinspräſes 
Herr Wrzoſek, der in eingehender und ſchwungvoller Weiſe 
ſich über Zweck und Ziel der Fahnenſtiftung ausbreitete, wo⸗ 
bei er den Verſammelten tiefe Einblicke in die geiſtige Werk⸗ 
ſtätte ſeines organiſatoriſchen Zielſtrebens gewähren ließ. Die 
Entſtehungsgeſchichte des Fahnengedankens wäre unvollſtän⸗ 
dig, wollte man nicht der ſieben Kollegen ehrend gedenken, 
die als Initiatoren und erſte Fundatoren mit nobel frei⸗ 
giebiger Hand recht eigentlich den Stein ins Rollen brachten. 
Es ſind dies die Herren: Otto Schmidtke, Rudolf Kinder⸗ 
mann, Artur Lamp, Bruno, Rapfe, Max Seidel, Guſtav 
Güttler und Oswald Kurz. — Die Bedeutung eines Banners 
im allgemeinen ſei wohl einem jeden klar. Für den Verein 
im beſonderen ſei es als Symbol des Gemeinſchaftsgeiſtes, 
als ſichtbares ſtolzes Wahrzeichen und Inbegriff aller idealen 
Beſtrebungen der Körverſchaft zu betrachten. Das Banner ſei 
ein erſtrebenswertes Beſitztum, das hoch und heilig zu halten 
gerade in der heutigen Zeit beſonders nottue. 

Doch nicht um die Anſchaffung der Fahne allein gehe es, 
nicht bloß darum. daß der Verein überhaupt in den Beſitz 
eines koſtbaren Meiſterwerks der Stickereikunſt gelange, ſon⸗ 
dern auch darum, daß die geſamte Mitaliedſchaft im Vereins⸗ 
banner lediglich ein weihevolles ſymboliſches Merkmal er⸗ 
blicke, vornehmlich, aber, daß fie in der ganzen Aktion. die 
ſich um die Erlangung der Fahne entwickelt, in der Mani⸗ 
feftierung der edelſten Tugenden ſich übe und bewähre. Als 
ſolche ſchärbaren Tugenden ſeien hier beſonders hervor⸗ 
gehoben: ehrliche Begeiſterungsfähiakeit, treue Liebe, ſtarkes 
Solidaritätsgefühl und echte Brüderlichkeit. 

Man müſſe jedoch die ſtrenge Logik der Ereianiſſe bes 
greifen, müſſe beftrebt fein. dem Zuge der Zeit folgend, tiefer 
und gründlicher in den Sinn der geiſtigen Entwicklung un⸗ 
ſerer Epoche einzudringen, um daraus konkrete Schlußfolge⸗ 
rungen ziehen zu können. Wir wiſſen nun recht gut, daß die 


Mentalität der jüngeren W heutzutage, nach den Aus⸗ 
wirkungen der verheerenden Weltkriegskataſtrophe, eine völlig 
andere iſt, als diejenige der älteren Generation, die vordem 
in einer geruhſameren Kulturſphäre herangereift iſt. Der 
Herr Präſes habe als erſter Hüter und Führer des Vereins 
den im Beſchluß der Generalverſammlung ſich dokumentieren⸗ 
den Geſamtwillen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu voll⸗ 
0 7 er betrachte ihn als treu zu wahrendes Vermächtnis, 

aher wolle er die Fahnenſache nunmehr zu ſeiner eigenen 
machen und ſie mit Feuereifer im Einklang mit ſeinen weit⸗ 
reichenden Abſichten verwirklichen. Dazu bedürfe er jedoch der 
Mithilfe aller, denen das Wohl des Vereins und des ganzen 
Standes am Herzen liegt. Der Kernpunkt feiner unaus⸗ 
geſetzten Beſtrebungen liege in dem innigen Wunſche, daß 
gerade jene älteren Mitglieder, die dem Verein ſozuſagen 
Stamm und Stütze ſind und die ihm Leben und Tatkraft ein⸗ 
gehaucht haben, ihm auch fernerhin erhalten bleiben, daß, mit 
einem Wort, die ältere Mitgliederſchaft mit der jüngeren ſich 
verbrüdere und verſchmelze. 

Innerhalb des Vereinsganzen dürfe es keine Gegenſätze 
geben; auf Treu und Glauben aufgebaut, müſſe ſich ein 
dauerndes Verhältnis gegenſeitiger Sympathie, gegenſeitigen 
Verſtehens herauskriſtalliſieren, müſſe der Gemeinſchaftsgeiſt 
den Erforderniſſen einer heraufdämmernden beſſeren Zukunft 
nähergebracht werden. 

Wenn Menſchen einander ſeeliſch näherkommen wollen, 
10 müſſen fie regen Gedankenaustauſch miteinander pflegen, 
enn auch im Reiche des Geiſtes regiert das dem Kaufwonn 
wohlvertraute Geſetz vom Geben und Nehmen. Dabei bürfe 
jedoch ein einflußreiches Moment nicht außer acht gelaſſen 
werden: die geheimnisvolle Wechſelwirkung zwiſchen Außen⸗ 
welt und Geiſtesleben. Unſere Umgebung und die äußeren 
Umſtände beſtimmen unſere Gemütseinſtellung. Nur im 
ſchmucken, trauten eigenen Heim kann man ſich dauernd wohl⸗ 
fühlen. Daher habe Herr Präſes Wrzoſek u. a. ſein Augen⸗ 
merk in erſter Linie auf die Schaffung eines ſchmucken und 
gemütlichen Vereinsheims gerichtet. 

Die Anerkennung, die die bisherige Wirkſamfeit des 
Präſes gefunden habe, berechtige ihn zu der Zuverſicht, daß 
auch ſein heutiger Appell nicht wirkungslos verhallen werde. 
Manches ſei getan, noch weit mehr aber bleibe zu tun übrig. 
Vor allem gelte es noch, ein großes und dauerndes Werk zu 
vollbringen — die Schaffung der Fundamente zu einer 
mordernen, reichhaltigen Bſicherei. Desgleichen gäbe es auch 
noch manch andere Wohliahrtzeinrichtungen. die ausschaut 
werden könnten und müßten, wenn die verfinharen Mittel 
hierzu ausreichen ſollten. Die Erlangung der Mittel — das 
wäre der ſpringende Punkt, um den ſich alles drehe. 

Ein weiſes Wort beſagt. daß die großen Gedanken im 
Herzen entſpringen. Ein großes Werk aber wird nur durch 
Liebe vollbracht durch die begeiſterte Hingabe an eine Sache. 
Recht oft ſtimmen uns betrübliche Erſcheinungen in unferer 
Geſellſchaftsleben bedenklich. Es iſt, als ob das Intereſſe am 
Verein bei vielen abflaue. Daher wäre es nötig, daß der im 
Verlöſchen begriffene Funken froher Begeiſterung wieder ans 
nefacht werde zu leuchtender und ſteter Glut, die unſer Den⸗ 
ken und Tun durchwärme. Und ſo werde der Verein beſtimmt 
zu ſeiner Fahne kommen. um die ſich in der heutigen düſteren 
Zeit feine Anhänger in Treue ſcharen ſoſlen. All fein Wollen 
und Können habe der Präſes auf das Wohl des Vereins ge⸗ 
richtet, und es laſſe ſich kurz und bündig präsifieren in der 
Loſung: brüderlicher Zuſammenſchluß, gemeinſames Streben 
und Norwärfsſchreiten! 

Die zündende Anſprache wurde von den aufmerffamen 
Hörern ſehr beifällig aufgenommen. 

Der Ehrenvorſitzende, Herr Direktor Sanne, erhob ſich 
hierauf, um dem Vorredner zu erwidern. Markia und würde⸗ 
voll waren die Worte, die Herr Sanne an die Verſammelten 
richtete. Er meinte, er verſtehe und billige recht wohl die Ab⸗ 
ſichten des Vereinspräſes und werde ſeinerſeits nach beſten 
Kräften bemüht ſein, ſoweit ihm die karg bemeſſene freie Zeit 
dies geſtatte, die angeregte Sache zu fördern und zu ſtützen 
ſuchen, damit die vom Präſes geſteckten hohen Ziele erreicht 
werden und ſeine ſchönen Wünſche in Erfüllung gehen. 

Hierauf wurde in Erledigung des geſchäftlichen Teils zur 
Wahl weiterer Mitalieder für die Leitung des Fahnenkomitees 
geſchritten. Gewählt wurden die Herren: Robert Klikar 
und Artur Lamp als ſtellvertretende Vorſitzende, Otto 
Helmichshaus als Kaſſenwart, ſowie Otto Schmidtke 
und Frau Gertrud Schultz als Schriftführer. 

Die Herren Vizevorſitzenden Klikar und Lamp wurden 
beauftragt, ſich mit dem rühmlichſt bekannten Kunſtmaſer 
Herrn Robert Laub wegen Anfertigung einer Skizze für die 
zu ſchaffende Fahne ins Einvernehmen zu ſetzen. Außerdem 
wurde die Bildung einer Zehnerkommiſſion beſchloſſen, die 
ſich mit der Sammlung der für den Fahnenfonds geſvendeten 
Gelder zu befaſſen hat. Dieſem Ausſchuß ſind zunächſt die 
Herren: Max Seidel, Rudolf Kindermann, Guſtav Güttler, 
Artur Lamp und Leo Kudzielka beigetreten. 

In der weiteren lebhaften Ausſprache wurde ein details 
lierter Arbeitsplan aufgeſtellt und u. a. auch beſchloſſen, 
einem jeden Spender ein beſonderes Dankſchreiben einzuhän⸗ 
digen und eventuell ein gebundenes Gedenkbuch anzulegen, 
das die Namen aller Spender aufnehmen und für die Nach⸗ 
welt verewigen ſoll. 

Die nächſte Sitzung des Fahnenkomitees wurde auf den 
5. März d. J. ſeſtgeſetzt. i 


— 


Das Mas fenfeſt im Chriſtl. Commis verein, das heute 
abend ſtattfindet, wird vorausſchtlich ganz Lodz nach dem 
Heim des genannten Vereins locken. deſſen Veranſiaun⸗s⸗ 
komitee alles aufgeboten hat, um das Feſt auf das glanzvollſte 
zu geſtalten. Die Vereinsſalons ſind alle renoviert und auf 
das geſchmacknollſte dekoriert und erſcheinen in einem ganz 
neuen Gewande, ſo daß zu erwarten iſt, daß das Lokal des 
Commisvereins nicht nur heute, ſondern ſtändig zum Sam⸗ 
melpunkt der Vereinsmitglieder werden wird. Wer heute ſchon 
einige angenehme Stunden im Kreiſe der Kod⸗er Hendefs⸗ 
angeſtellten verbringen will. der herfäume nicht, den Masken⸗ 
ball des Commisvereins zu beſuchen. 


Koftümfeſt in der Svortvereinigung „union“. Wie be⸗ 
reits aus den Anzeigen erfichtfich, veranſtaltet die Svortver⸗ 
einigung „Nnion“ in ihren Räumen in der Przefa⸗dſtraße 7 
heute abend ein Koſtümfeſt, das recht intereſſant zu werden 
verſpricht. Für gute Muſik und ein reichbeſchicktes Büfett iſt 


— — 


Sorge ad Da auch ſonſtige angenehme Ueberraſchungen 

vorgeſehen ſind, wird jeder Beſucher beſtimmt auf ſeine Re 
nung kommen und einige Stunden beſter Unterhaltung und 
angenehmen Vergnügens verleben. 

Maskenball des Sportvereins „Rapid“. Wie aus dem 
Anzeigenteil erſichtlich iſt, findet heute abend in den Sälen 
des Turnvereins „Kraft“ in der Glownaſtraße 17 der dies⸗ 
jährige Maskenball des Sportvereins „Rapid“ ſtatt. Die 
Feſte dieſes Vereins ſind immer gern beſucht. Auch diesmal 
hat die Vereinsleitung ſich redlich Mühe gegeben, den Be⸗ 
(ern des Mastenballes angenehm zu überraſchen. Die Säle 
ſind wunderbar dekoriert. In einem originellen ruſſiſchen 
„Karczma“ wird fo mancher ſorgenvolle Lodzer die ſchlechten 
Zeiten vergeſſen können. Wer alſo einige Stunden des Froh⸗ 
ſinns im Kreiſe der „Ripaner“ verbringen will, erſcheine zum 
Maskenball. 

Der Radogoszezer Kirchengeſangverein ſetzt alle Freunde 
und Gönner des Vereins in Kenntnis, daß am 16. d. Mts, 
um 4 Uhr nachmittags, im Lokaledes Radogoszezer Männer- 
geſangvereins „Polyhymnia“, Brajera 14, ein Familienaben 
ſtattfindet. Ein reichhaltiges Programm iſt vorbereitet. 

Dem Unterhaltungsabend zugunſten des Internats beim 
Lodzer deutſchen Lehrerſeminar, der heute abend ab 8.30 Uhr 
vom Kirchengeſangverein „Aeol“ im Saale des Männer⸗ 
geſangvereins „Eintracht“, Senatorſkaſtraße 7, veranſtaltet 
wird, wird, wie aus dem regen Billettvorverkauf feſtgeſtellt 
werden konnte, in den weiteſten Kreiſen unſerer deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft großes Intereſſe entgegengebracht. Die Beſucher 
dürften aber auch alle auf ihre Koſten kommen, denn der ge⸗ 
nannte Verein hat nichts unterlaſſen, um dieſen Abend zu 
einem wirklich intereſſanten und unterhaltenden zu geſtalten. 
Nächſt den geſanglichen Darbietungen des fejtgebenden Vers 
eins, des Seminariſtenchors und ⸗orcheſters find im Programm 
auch noch verſchiedene andere Darbietungen vorgeſehen. 
Allen Freunden der deutſchen Liebhaberbühne wird wohl be⸗ 
ſonders das Marcellusſche Singspiel „Die Dorfprinzeſſin“, 
das zum erſten Male in unſerer Stadt zur Aufführung ge⸗ 
langt, viel Freude bereiten, da diefes, wie bereits mitgeteilt, 
eine Fülle der ſchönſten Abtſchen Liedermelodjen bietet. Dieſe 
werden zum Teil von den einzelnen Darſtellern und Dar⸗ 
ſtellerinnen ſowohl wie vom Chor der Erwachſenen und dem 
Kinderchor gum Vortrag gelangen. Aber auch die originellen 
Tänze der Kinder und Erwachſenen in dieſem Singſpiel wer⸗ 
den ſicher großen Beifall bei ö 
der Vortragsfolge noch ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt⸗ 
findet, jo wird ſich zu dieſer Wohltätigkeitsveranſtaltung 
eute abend im Saale der „Eintracht“ ſicher eine recht große 

ar von frohen Beſuchern ein Stelldichein geben. 

Theaterverein „Thalia“. „Der Meiſterboxer“. 
Sonntag, den 16. Februar, 5 Uhr nachmittags, findet die 
Wiederholung des Schwanks „Der Meiſterboxer“ von D. 
Schwartz und C. Mathern ſtatt. Ein Schwank, wo gelacht und 
immer wieder gelacht werden muß. Die Menge von Wltz und 
Situationskomik, die flotte Spielweiſe und vielen Verwicke⸗ 
lungen ſpannen und überraſchen bis zum Schluß. 

. Im erangeliſch⸗lutheriſchen Kirchengeſangverein „St, 
Mi. gi“ zu Radogoszez fand am 8. d. M., um 8 Uhr abends, 
die Jahresverſammlung ſtatt. Nach Bekanntgabe der Tages⸗ 
ordnung verlas der Schriftführer Herr F. Küblik die Nieder 
ſchrift von der letzten Monatsſitzung und der vorigen Jahres⸗ 
verſammlung. Nach dieſem erfolgte der umfangreiche Bericht 
des Schriftführers. Aus dem Bericht iſt eine gedeihliche Ent⸗ 
wicklung des Vereins zu erſehen. Im Laufe des Jahres wur⸗ 
den 37 Mitglieder aufgenommen. Der Verein ählt gegen⸗ 
wärtig 45 aktive und 41 paſſive Mitglieder. Sodann würde 
äurstenntni genommen, daß die Satzungen des Vereins nun⸗ 
mehr von der Behörde legaliſiert worden ſind. Aus dem 
hierauf vom Kaſſierer Herrn Zabarſki erſtatteten Kaſſenbericht 
war zu erſehen, daß der Verein trotz der ſchwierigen Zeit auch 


en Beſuchern finden. Da na 


in finanzieller Hinſicht Fortſchritte gemacht hat. Nach Er⸗ 
ſtattung des Berichtes der Prüfungskommiſſion und Ente 
laſtung der bisherigen Verwaltung wurde zum Verſamm⸗ 
lungsleiter Herr G. Güttler gewählt, der zu Beiſitzern die 
Herren Wilhelm Schnee und Ernſt Lange und zum Schrift⸗ 
führer Herrn Hetzel berief. Die hierauf vorgenommenen 
Wahlen hatten folgendes Ergebnis: Aktive Vorſtände: J. P. 
Hoch und Otto Gutknecht; paſſive Vorſtände: Fritz Dörin 
und Bruno Heidrich; Schriftführer: Edmund Jelonek un 
Otto Stenzel; Kaſſierer: Joh. Zabarſki und Theodor Lange; 
Archivare: Ad. Lenz und E. Arndt; Wirte: Alfred Schnee, 
M. Ludwig, M. Vogt, T. Jeske und O. Sommerfeld; Vers 
gnügungskommiſſion: Berg, 
Ballotagekommiſſion: R. Rochlitz, 
O. Sommerfeld und J. Goltz; 
und Ad. Lenz; Markenverkauf: A. Barz und E. Vogt; Prü⸗ 
fungskommiſſion: G. Güttler, O. Zielke und K. Heinen. Nach⸗ 
dem man noch beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am 1. März feier⸗ 
lich zu begehen, 
geſchloſſen. 

Für die Armen der St. Johannisgemeinde. Am Dienstag, 
den II. Februar, verſammelten ſich in der Kanzlei der St. 
Johannisgemeinde Herren und Damen dieſer Gemeinde und 
bildeten ein Hilfskomitee für die Armen der St. Johannis⸗ 
gemeinde. Es beſteht dieſes Komitee aus folgenden Herren: 
L. Hermans, A. Neumann, H. Boltz, E. Gall, O. Fulde, A. 
Zanger, H. Broſch, H. Jähner, Chr. Wutke, Dir. Gutke, Dir. 
Schmidt, Dir. L. Hauck, Ph. Maib, Neugebauer und den Mit⸗ 
gliedern des Kirchenkollegiums der St. Johannisgemeinde. 
Sodann gehören zu dieſem Komitee die Damen: Fr. Guſe, 
M. Bohrmann, Effenberger, M. Hartwig, E. Sperling, A. 
Puſſegel, Frl. E. Buſſe, Fr. Adam, Frl. O. Peipp, Fr. A. 
Hetzer, G. Müller, E. Jurk. Zu Kaſſierern würden gewählt 
Herr Jähner und Herr Dir. Hauck, als Schriftführer Paſtor⸗ 
Vikar Berndt. In die Reviſionskommiſſion: Herr Eugen 
Geyer, Herr Otto Eiſenbraun und Herr Dir. Petzold. Vor⸗ 
ſitzender iſt Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich, ſtellvertretender 
Vorſitzender Paſtor⸗Diakon Doberſtein und Paſtor⸗Adjunkt 
Lipſti. Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich berichtete über die 
Milchſpeiſung für hungernde Kinder: gegenwärtig ſind bereits 
249 eingejchrieben und es kommen noch täglich neue Kinder 
hinzu. Angeſichts deſſen ſind größere Mittel für die Fort⸗ 
führung dieſes Werkes nötn und müſſen Wege ausfindig 
gemacht werden, um dieſe Mittel zu beſchaffen. Gleichseitig 
wird mitgeteilt, daß Vertreter des Thalia⸗Vereins ſich liebens⸗ 
würdigerweiſe bereit erklärt haben, eine Aufführung zugunſten 
der Armen der St. Johannisgemeinde zu veranſtalten. Ez 
wurde ein Komitee gewählt, das dieſe Sache des näheren be⸗ 
arbeiten wird. Als Tag der Aufführung iſt Sonntag, den 
2. März, vorgeſehen. 


Br. Bartel und E. Hoch: 
R. Kling und Alfred Lange, 
Liederkommiſſion: R. Hilſcher 


wurde die Verſammlung um 12 Uhr nachts 
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der Neger, die billigste Maſchine. 
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Auf afrikanischen Trödelmärkten. — Wofür der Neger Geld ausgibt. 
Das Ausbeutungsſyſtem. 


Das Vordringen der Zivilisation, von den europäiſchen 
Migerlichen Politikern als gewaltiger For 
heit gepriefen, wird mit dem Glück und den 
lionen ca bezahlt, die niemals danach verlangen, 
Ertungenſchaft der Ziviliſation in dieſer Form teilh 


Die Koloniſierung fremder Erdteile, auf 


ſeit Jahren verübt, liefert 


„haben niemals den angriffluſtigen, 


tſchritt der Menſch⸗ 
n Leben vieler Mil⸗ 


aftig zu 
die die 
Eur der ſtolz find, hat den gewaltſam ziviliſierten Völkern 
nur Leid gebracht. Ein erſchütterndes Zeugnis des furcht⸗ 
baten Unrechts, das z. B. die franzöſiſche Kolonialverwaltung 
an den afrikaniſchen Negern 
tanzöfiiche Journaliſt Albert Londres, der eine aufſchlußreiche 

ſſe durch Frankreichs afrikaniſches Kolonialreich gemacht 
und darüher eine Artikelreihe veröffentlicht hat. 
be, die ſoeben unter dem Titel „Schwarz und Weiß“ im 
#8 Verlag in Berlin in deutſcher Ueberſetzung erſchienen 
anklagenden Ton 
childern das Leben 


Dieſe Auf⸗ 


der 


der 


des afrifaniſchen Negers ſympathiſch, ohne die weißen Unter⸗ 
tüder in ihrer Geſamtheit als Räuber und Mörder hinzu⸗ 
Helfen. Dennoch werden in dieſen Berichten 


schonungslos der Raubbau und die Sklavenwirtſchaft 
enthüllt, die noch heute 175185 an der Tagesordnung 
nd. 


Mit den l geſchäftlich verbinden?“ 


„Rennt man die herrlichen Beziehungen, die die Weißen 


fragt Al 


bert 


Londres. „Mir ſchicken ihnen den entſetzlichſten Ausſchuß, der 
in den alten Lumpenkellern unſerer Vorſtädte moderte, und 


nennen ihn Aust 
beulten Hüten, ge 


auſchware. Was es bei uns an älteſten, ver⸗ 
flickten Schuhen, grünlich ſchimmernden An⸗ 


99 00 gibt, was fünf Jahre lang in Regen und Staub in den 
röblerbuden und auf den Altwarenmärkten herumgelegen 


bat, wird nach dem Sudan verſchickt. 


lung von Kulturgegenſtänden. 
weſche oder ſteife Hüte, 


amalo findet man es wieder. 


Hier liegen vierzehn 


haben. Für einen von ihnen hat ein Neger Intereſſe. 


loſtet zwölf Franken. Er ſetzt ihn au 
lonenhut, er knifft ihn in der Mitte, 


Bei näherer Unterſuchung entdecke ich, daß d 


ch ſchön. Alſo zahlt er den Preis. 


Auf dem Markt von 
Es iſt eine entſetzliche Samm⸗ 


alte, 


von denen fünf keinen Rand mehr 


Er 


f. Es iſt ein alter Mes 
ſieht ſich an und findet 


"ai liegt ein Paar Stiefel; der rechte Saab if einmal 


chwarz und der linte gelb geweſen. Aber 
gar nichts. 


8 iſt noch 
er rechte Fuß die 


Nummer 40 und der linke die Nummer 43 trägt. „Wieviel?“, 
frage ich. — „30 Franken!“ 
„Der engliſche Gouverneur von der Goldküſte hat neuer⸗ 


dings die Einfuh 


Denn dort endete 


r alter Smolings in feine Kolonie verboten. 
der ganze herrliche Abendglanz der Lords 


und Gentlemens. Man mußte wirklich ein geſundes Zwerch⸗ 


ell haben, um nicht vor Lachen zu platzen, wenn man in A 
Es ging 


—— 


poz 


UM 
Heute 


Sonnabend, den 18. d. M., beginnt ein 
neuer volniſcher und deuiſcher 


tenographie-Kurfus 


hei 


Henryk Berman 
Einfehrelbungen nur no heute pon 5-9 
Petritauer 166, Tel.173-13 
Ida 


llt ider Turnverein, Aurorn“ 
$.opernita 70. 


Heute, Sonnabend, d. 18. Febr. 
Preis p.eference 
u. Scheibenſchießen 


Beginn 9 Uhr abends. 
S bern 


KINO SPOLDZIELNI 


Heute und folgende Tage: 


„Ruf dem Pfade der dchande' 


Großes Sittenbrama, gewidmet den tauſenden ge⸗ 
ſchändeten Frauen. — In den Hauptrollen: 1 


eren ging. Aber in England lachte man nicht. 


m 
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Matte. eden 5 . ag, 


wi u 
Außerdem: Auf allgemeines Verlangen des Publi- 
} kms wurde das 


uuftreten des phänomenalen Telepatpen 


Wtadzio Zwirlicz 
verlängert, 


Die reife der Bille find nicht e Brad 
EEE 


| Die reif 
Taſſ por 8 1 
Beginn r Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


— (X U— 


H. Krauskopf 


deburtshilfe und Frauenkrankheiten 


Dr. 
med. 


przetarg ofer 
na posesji m 
skies M 41. 

Oferty pisemne, odpowiadajace tresci 
lepego, nalezy skladıc w 
Pl. Wolnosci N 14, Ill pie- 
u W 41, dnia 26 lutego r. b., 
o godz. 12-ej w poludnie, gdzie otrzy- 
mac mona slepy kosztorys 1 warunki 
przetargu. 


kosztorysu 8 
Magistracie, 
tro, w pokoj 


das Gerücht um, daß einer der g 
London, ein Hoflieferant, beinahe 
als er erfuhr, daß ſeine K 


Boy, der mir daf 
eingefallen? Ich 


Hoſen trug. Das ſah ma 
aber ſah er aus wie ein 
hemd vergeſſen hat.“ 

Was fängt ein Neger an, 
bekommt? Der Boy des franz 
von dieſem einmal 100 Franken Vorſchuß. 
erzählte Londres. 


„Zehn Minuten ſpäter 
zurück und roch Wande 


In der Hand ſchwang er eine leere Flaſche a 
franzöſiſchen Parfüms, eine berühmte Marke. 
Laden getreten, hatte mit dem Finger auf die Flaſche gezeigt 
„100 Franken!“ 
gelegt, ſofort die Flaſche entkorkt 
f feinen Kopf geſchüttet. In Nia⸗ 
Streich. i 
„Er hätte feine 
ihm fünf Franken, um 


und gefragt: 


geſtülpt hatte. 


fragen. 


CEGIELNIANA 45 


Sprechstunde von 4—7 nachm. 
Heilanstalt 
dor Ipeglalärzte für veneriſche Kranthelten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 0—2 Uhr. ) 
Austihltehlich venerlſche. vlaſen⸗ u. Hnutteanibeiten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf S 
Konſultation mit Urologen u. 


Eicht⸗Heillabinett. 


— 


— Willen Ste nicht, Johann, daß die Briefe auf 
gereicht werden. 


einem Teller 1 
aber ich lonnte nicht anneh · 


och, gnädige Frau, 


men, daß Sie es auch willen. 


„Wieviel?“ — 
Geldſchein auf den Tiſch 
und ſie noch im Laden au 
funke ſpielte er m 
Wäſche war noch immer nicht gewaſchen 
behauptete er. Jeden Morgen gab ich 
ſich welche zu kaufen. 

Aber den ganzen Tag b 
noch den Boy zu ſehen. 
ſpielte er Muſik, und alles endete 
ihm denn eines Tages ſelbſt ein ſchönes Stück grüner Seiſe 
und ſagte zu ihm: „Aber diesmal keine Witze!“ Am nächſten 

Ich fragte nach der Seife. Da 
ganz entfärbten und zerſchliſſenen 
Tropenhelm, den er ſtolz auf ſein einſtmals ſo duftendes Haar 
Das Stück Seife hatte er ganz einſach gegen 
Und wiſſen Sie, warum? Er hatte 


Tag war nichts gewaſchen. 
zeigte er mir einen alten, 


dieſen Dreck eingetauſcht. 
ſich folgendes überlegt: 


Das Stück Seife iſt für meinen Herrn fo 
im Waſſer auflöſen. 
ein tolles Verlangen nach dem Helm. 


e Seife ein. Mein Herr ver⸗ 
Aber die Wäſche? wird man 
keine.“ 

r. Der franzöſiſche 
durch Wüſte und Urwald wandern, 
ihre Rechtsſtreitigkeiten 


es wird ſich ja doch 
zehn Tagen habe ich 
Ich tauſche ihn einfach gegen di 
liert nichts, und ich gewinne. 
Nun, er trug doch auch 
Die Neger ſind Kinde 
ſchreibt, wie ſie viele Tage 
um von einem weißen Offizier 
„ſchlichten“ zu laſſen. Der Kläger und der Angeklagte legen 
den Weg gemeinſam in voller Eintracht zurück. Der Offizier 


pRZETARCE. 


Magistrat m. Eodzi oglasza publiczny 
towy na wykonanie studni 
iejskiej przy ul. Rokiciri- 


arfüm. 


ir noch einen ganz anderen 


MAGISTRAT m. EODZI. | 


TEL. 


Kosmeiſſche He 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 3lold. 


yphilis und Tripper 
Neurologen. 


113-47 


fa 
N 


— 


rößten Herrenſchneider von 
Selbſtmord verübt hätte, 
unſtwerke von Farbigen getragen 
würden. Wir Franzoſen haben noch keine ſolche Einſuhrver⸗ 
bote erlaſſen. Vor mir liegt der Gehrock meines Großvaters. 
Ich erkenne ihn genau wieder. 
munion meiner Mutter. 
ür die Hände küßt. 

hatte gar nicht beme 
u nicht, ſolange er nackt war. 
Pinguin auf Stelzen, der ſein Vor⸗ 


wenn er Geld in die Hände 
nzöſiſchen Journaliſten verlangte 
„Ich gab fie ihm“, 


Er trug ihn zur erſten Kom⸗ 
3% Franken. Ich kauſe ihn meinem 
Aber was war mir da 
rkt, daß mein Boy keine 


kam er mit ganz naſſem Nopf 
Meter gegen den Wind nach 


usgezeichneten 
Er war in den 


Er hat den 


ofam ich weder die fünf Franken 
Wenn ich ihm Vorwürſe machte, 
harmoniſch. So brachte ich 


wie ſo verloren, 
Aber feit vier» 


Journaliſt be⸗ 


Kaffeelrünzchen 


mit Tan; 
unſere 
Angehörigen, ſowie Freun⸗ 
de unſeres Vereins höfl. 
einlader, Beginn 5 Uhr 
nachmittags. Erſtklaſſige 
Muſik. 


möbel 
Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzümmer, ferner ein}. 


Ottomanen, 
und Klubſeſſel⸗Garnituren 


Jetzt 


Meine 
Seife, 


Lobzer 
Turnverein 
„Kraft“ 


Am Sonntag. 
den 16. Fe⸗ 


bruar, b. J., veranftalten |- 
wir im eigenen Lokale, 
Gluwna 17, ein 


Samitiens 


wozu wir alle 
Mitglieder mit 


Die Verwaltung. 


Schlafſofas 


empfiehlt das 


Möbel · u. Tapezier · Geſchaͤft 
Zhamunt Kalinſti. Lodz 
Nawrot⸗Straße 37 
Kilinſkiego 126 179.07 


Tel. 


Günſtige 


Zahlungsbedingungen! 


Ein 


un ſich melden 


Schloſſer⸗ 


lehrling 


Zakontna 


r. 62, in der Schoſſerei. 


e 
Illu 
Kleine 
Anzeigen 


in der „ Lodzer 
Bolts zeitung“ 
haben Erfolg!!! 


ONE 


3 


verläßt das Palais des Reichspräſidenten, 
ſeinen Antrittsbeſuch gemacht 


keit oder Prügelei in der Kinderſtube. 
die ſo völlig anders ſind, wie man ſich gewöhnlich einen „X 
den“ vorſtellt, dieſe zutraulichen, zur Unterordnung bereiten 
kindlichen Menſchen 
denen ſie in keiner Weiſe gewachſen ſind. 
Bananenmotor“, wie man den Neger nennt, iſt 
unverhältnismäßia bill'ger als die eiſerne Maſchine; er koſtet 
gar nichts und pflückt ſich ſeine Nahrung am Weg. 
In den Vergwerlen, 
beim Ban von Eifenbahnen werden Tag für Tag dieſe 
armen Menſchen, die an Widerſtand gar nicht denken, 
durch ein raffiniertes Syſtem der Zwangsarbeit bis zur 
vollſtändigen Erſchöpfung, bis zum 
Ganze Strecken Innerafrikas ſind entvölkert worden, viele 
Helatomben Neger wurden dem Götzen der Ziviliſation und 
des Fortſchritts geopfert, im Namen der Kultur, aber gleich⸗ 
zeitig, um 
zu füllen, 
ſationsmethoden. 


Der „ 


——— . —E—ꝑäB . — 


Botſchaſter Sackett 

nachdem en 
und das Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht hat. 


hört ſich den Rechtsſtreit mit an und ſagt dann zu einem der 
Neger: „Zehn Tage ins Loch!“ Gehorſam geht der Neger — 
ohne jede Begleitung — ins Gefängnis, ohne ſeinem Gegner 
oder dem unerforſchlichen Richter zu zürnen, wie man einen 
göttlichen Spruch ohne weitere Ueberlegung hinnimmt. Kleine 
Unterſchlagungen, ja 
Naſchhaftig 


Morde ſind ſo zu verſtehen wie 
Dieſe Neger, 


Wil⸗ 


ſogar 


werden nun zu Arbeiten gezwungen, 


beim Roden des Urwaldes und 


Tod ausgebeutet. 


einer Handvoll Kolonſalunternehmern die Faſchen 


— ein barbariſches Zeugnis für moderne Koloni⸗ 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 


Herausgeber Ludwig Kuk. Druck Pr sz, Lodz, Petrifaner 101 


Miele Ki 
Kinematograf Oswiatowy 
WwWodny Rrnek (rög Rokieinskiej) 


Od wtorku, dnia 11 do poniedzialku, 
dnia 17 lutego 1930 r. 


Die dorosiych poczatek seansöw o godr. 18.43 i 21 


w soboty i w niedriele e god. 16.45. 18.45 i 21 


le milodrieiy pocratek seanıöw © godz. 15 i 17 


w sohotr i w nieirinle o gode. “ 15 


HAROLD LLOYD 


Co raz predzei 


Seanse bezplatne dla mlodziezy szköt po- 
wszechnych filmu „Serce Azji" (Afganistan) 
o godzinie 11-ej i 18e. 


Audyeje radjofoniezne W pocrek. kin eodz de g. 11 


Ceny misjae die dorostych 1-70, 11-69. 11—30 gr 
„ miodeieiy I—25. II—20. 11-10 gr 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stad:-Thester: Sonnabend nachm. „Rze2“, 
abends, Zyankali! Sonntag nachm., Szwefk 
in Vorbereitung ‚Narzeczona w garsonierze' 

Kammerbühre: Heute und folgende Tage 
„Dzieri Pazdziernikowy‘‘; Sonntag nachm. 
„Kochanek Pani Vidal‘; Sonnabend, d. 22. 
Februar Künstler-Redoute 


Splendid: Tonfilm: „Neuyork bei Nacht“ 

Apoll: „Pat und Patachon bei den Men: 
schenfressern“ 

B amten- Kino: „Auf dempPiade der Schende“ 

Capitol: „Traum der Liebe“ 

Casıno: „Das gottlose Mädchen“ 

Corso: „Die Rache des Irrsinnigen“ 

Grand Kino „Wenn das Weib vergißt...“ 

Kin» Oswiatowe „Immer scnneller“ 

Luna: „Vier Teufel“ 

Odeon u. Wodewil: 
gesellen“ 

Pı.eaw.usnie: Auf dem Pfade der Schande 

Uciecha: „Pat und Ratachon und de 
Walfisch“ 

Zachsta: „Die schöne Sünderir. 


„Aufruhr der Jung: 


ern Wis 
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PRZYMUSOWE Lc VraclE 


Magistrat m. Lodzi—Wydziat Podatkowy — niniejszem podaje do wiadomosci, ze w dniu 28 lutego 
1930 r. miedzy godz. 9-tq rano a 4-ta po poludniu odbada sie przymusowe licytacje ruchomosci u nizej 
wymienionych osöb na pokrycie zaleglych podatköw i oplat, a mianowicie : 


148 Gerszt F., Rzowska 97, meble|PANSTW, PODATEK OD LOKA-] 168 Banker J., Piotrkowska 131,[181 Hecht Z., N. Zarzewska 9, me] 193 Opoczynski M., Lokatorska N 
0 kator 


149 Klajn Z., Rgowska 4, meble LI ZA R. 1925: 2 radjo aparaty ble 9a, meble 
150 Klajman H., Stowiahska 17, 158 Bieganski A., Gdaneka 106, 169 Blieblum 82, Plotrkowska 182 Jaworska J., Abramowskiego|194 Petzold F. Glöwna 8, pianino 
mebie 6510 126, meble 80, patefon 195 Rajch Ch, Piotroweka 148 
ö Bar 159 Jablon M., Zamenhofa 18, kre |170 Cutkiewi nskiewi i 
151 Link A., Rzgowska 80, meble on M., Zamenhofa 18, kre utkiewioz G., Glöwna 34,189 Jaskiewiez A., Radwanska 47 meble 
152 Lehman R., Pjotrkowska 192 dens meble meble, maszyna do szycla 196 Strochbach H., Potrkonzka 
mebla SKLADKA NA RZECZ FUNDU. 171 Czosniak I., Piotrkowska 218, 184 Kudlacka M., Glöwna 17, me- 154, maszyna do pisania 
158 Zalewski Br., Sosnowa 8, ie. SZU BEZROBOCIA: meble ble 197 Szaldaiewiskj D., Glöwna 42, 
blo 160 Blaustein 1 Wange, Wschod- 172 Engelman K., Wöluzahska 188 Kasprowiez k., Glowna 22, meble 
154 Zerbe M., Piotrkowska 229, mia 72, skarpetkä 110 9 $ 0 landszaftöw 198 Elibieta S., Piotrkowska 131, 
159010 161 Lipmam K., Piramowieza 5, 1% Feldbrül P., Piotrkowska 167 186 Kupformine N. Zarzewska 7, meble \ 
174 Görktewicz J., Abramowskie- 8 57 
meble 0 5 meble 199 Szyffer M., Piotrkowska 187, 
SKLADKA NA RZECZ GMINY|162 Heber Ch. M., Stodolniana 5, 80 3, meble 187 Kalkbrenner A., N. Zarzew- meble 
2YDOWSKIEJ, meble 175 Glapinski J., Abramowskiego ska 64, meble 200 $wigtkowskg At., Wölezansia 
155 Rotenberg Sz., Pusta 11, kre-|163 Wenske A,, Targowa 15, me.] „ 28, maszyna do ezyela, meble] 18g Klein H., Piotrkowska 131 259, urzadzenie sklepowe 
1 ple 176 Garelik J., Piotrkowska 145, A 1201 Wölk wet L. Notes 
164 „Wienna“, Ogrodowa 9, krze-| 15 palt e e Re ee 
156 Wajsman A., Pusta, kredens ** ’ wa 9, Krzo 177 Gliksman J., Glöwna 1, paltı 189 ons O., Piotrkowska he 79 218, pianino, szafa 
178 Aliksman W. Pfotirkowsla „ meble | 202 Wilezkowska E., N. Zarzow- 
PR p f 
2 Sah e PODATEK OD LOKALI: NI eden 190 Kichler O., Karola 22, maszy- ska 6, meble 
8 165 „Andiofon“, Piotrkowska 166 170 Gliksman A., Piotrkowska 19% na do sxycha, meble 203 We'kisbrott, Potrkowrka 126, N 
5 radio meble, maszyna do szycia 191 Lindau P., Sieradzka 1, mebla meble 4 
157 Gajeweki K., Wölozahska 137166 Bedner A., Lowicka 10, meble] 180 Herezkowiez A. Karola 8, 192 Lipel G., Piotrkowska 167,204 Zonszajn Ch., Glöwna 65, me- 1 
zegar, maszyna do szycia 167 Bialer I., Glöwna 7, otomana otomama meble ble e a 


— 


een 


Sportverein „Rapid“, Lodz. 


Heute, Sonnabend, den 15. Februar, findet im Saale des Turn⸗ 


vereins „Kraft“, ſtatt, wozu 
Gluwna 17, un⸗ 9 en 0 wir die Mit⸗ 
ſer traditionelle glieder nebſt 


w. Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins höfl. 
einladen. Die Verwaltung. 
Verſchledene Ueberraſchungen. — 2 Orchester. — Prachtvolle Saaldekoration. — 
Tanzmuſik A. Thonſeld. — Beginn um 10 Uhr abends. — Kartenvorverkauf: 
Edm. Scharnik, Gluwna 17; Alex Schröter, Petrikauer 223; Erwin Buchholz, 
Leszuo 58; W. Frenzel, Baluter Ring 8. 

MInunmmmumummumemmmmmun umme 


Miimunmmmumuummunmummmmmemmemr uuns: 
Achtung! Preference⸗Spieler! 
die Ortsgruppe Lodz⸗Oſt 


veranſtaltet heute, Sonnabend, den 15. Februar, 
8 Uhr abends, im Lokale N.⸗Targowa 31, einen 


Pres- Preference - Abend 


Zur regen Tellnahme ladet die w. Mitglieder 


Chriſtl. Commis - Vereib 


3. g. U. in Lodz. 
Aleſe Kosciuszki 21 : Tel. 132,00 


Heute, Sonnabend, 
den 15. Februar d. J. 


findet in den feſtlich geſchmückten Vereins⸗Salons unſer 


a au e r e d. denne 5 Kodilieneler Maskenball 


fee, Patz a Die Verwaltung. 


Sahnärztliches Kabinett Ein Schäferhund | 


Gluwna 51 Tondoboſta Zei. 74:93 auf den Namen „Lord“ hörend, wolfsgrau, mit dunkle 


rem Rücken, zirka 60 cn groß, mit Halsband ohn, 


= 


Lodzer Kirchengeiangverein Aeol 
zu St. Johannis. 


Heute, Sonnabend, den 15. Februar d. J., im Saale des Geſang⸗ 


vereins „Eintracht“ Senatorfta 7, Empfangeſtunden ununterbrochen Ae e e wien Nee e eplelte 
suguulten Des | 1 — beim — ee von 9 Uhe feüh bis 8 Uhr abends. B. Maier, Lodz, Orla 25. 


Kirchlicher Anzeiger 


Tyinitetis Kirche. Sonntag, 9 30 Beichte, 10 Uhr Cheiſtliche Gemeinſchalt innerhalb der evang. 
Hauptgotlesdienn nebſt hl. Abendmahl — Waasen luth. Lindeskirche, Alle Koseiusgti Ne 67 (letzt Ein 
12 Uhe Gouesdient nebſt hl Abendmahl in polniſcher] gang Wa c anſta 74). Sonntay, 8 45 Uhr Gebertunde; 
Sprache — P. Kotula; 2.30 Uhr Kindergoltesdien e: | 430 Uge weibl Jugendbund; 7 90 Evangelisation für 1.5 
6 Ubr Gottes dienft — P Schedler. Mittwoch, 7,30 Uhr | lung und alt. 
Bibelſtunde — D. Wannagat. 5 Brywitnafte. (Matejli 7a) Sonntag, 3 Uhr Evans 
Urmenhaustapelle, Natutswicza 60. Sonntag, F für jung und alt, 6 30 Uhr Muſikaiſche Dar⸗ 
10 Uhr Leſegoitesotenſt. tetungen. 
Zungjeauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, Konitanignom, Großer 1 16 22. Sonntag, 3 Uhr 
45 Ube Verfammlung der Jun ſcauen — B. Wannagat. Evas geliſation für jung un) alt 
In aalingeverein im Konfirmansenfaal Sonntag. _ Alzındrow, Braiuszemitiego 5 Sonntag, 9 Uhr Ger 
7. Uhr Geis emmlung der Jünglinge — P Winnaget | betitunde, 3 Uhr Evangeltjation für jung und alt, 


scher Unterhaltungsabend 


unter Mitwirkung des Seminariſten⸗Geſangchores und Orcheſters. 


Außer den Geſang⸗ und Muſikvorträgen und . des zweiaktigen Sing⸗ 
ſpieles „Die Dorſprinzeſſin““ von Hermann Marcellus, uſik von Franz Abt, 
wird noch verſchiedene andere Unterhaltung geboten. 

Nach der Vortrassſolge gemütliches Beiſammenſein. 

Beginn präziſe 8.30 Uhr. Eigenes reichhaltiges Büfett. 
Billettvorverkauf in der Buchhandlung R. Erdman, Petrikauer 107, 


. 1 1 86 Beitzase Zubardz, Sierakow tiegs 3. Sonntag, — K 
Lodzer Muſikverein „STELLA wa 3 ur Schedler. Donnerstag, 7.30 erh e e 30 5 10 Uher DANp CODE | 
S 2 g ibelnunde — P. Ludwig. nit uda — . Zander, 10.30 Uhr in Rolicie ! 
Abe ene a ee ee Kaniorat, Baluty Zumiszy 39. Donnerstag, 7.30 Uhr] — Breo Jätelz 3 Uhr Kindergottesdienft in Rada und 
an der Napiurkowſttego 62/64 (4. Zug der Lodzer 5 2 e Har 8 Wannsget. Rot cie. 
Weeimiliigen Benerwent).unferen — Enriftliche Gemeinicaft. Kuda Pabianlcka Betr 


3 ſaa. Neu Notice Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung 
ohannis: Rivdge (geöffnet täglich von 7 Uhr Früh | 

515 12 Uhr miuags) Sonntag 9 Uhr Jugendgottes⸗ 4 Ahe Evangeliſalion füt alle. 
eu 25 2 55 ac ee 13 e 

enſt mit Feier des bl. Abendmatls — oberitein Baptifen. Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 
12 Uhr cho iesdlenſt in polniſcher Spiache — P. Dietrich | 4 A e e e — Pied 5. Kelletat. 9 
9 Uhr Kindergottesdienſt — P Dietrich; 4 Uhr Tauf- Nzgowſta 3. Sonn'ag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes“ ' 
SH re: P. Doberftein, 6 Uhr Abendgottesdienſt | dienſt — Pied A. Wen ke. 
= ip! db: - tag, igt 

In der St. Johanniskirche findet jeden Abend, von ee F 
Montag his Sonntag eine Geb⸗ts ce für ver 
tolgte Christen in R zland ſtatt Sprecen wer 
den verſchiedene Panoren Alle Glaubensgenoſſen wer Evang ⸗lulh. Feelkieche. St Puli Gemeind el 


traditionellen Maslenball 


verbunden mit verſchiedenen Ueberraſchungen u. ſ. w., wozu wir unſere 
werten Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner höfl. 
einladen. Das Feſtkomitee. 


Billettvorverkauf bei O. Jurk, Sluwna 29, ſowie im 4. Zuge der Lodyer Freiwilligen 
geuerwehr, Rapfurtebtlegs Pe Eintritt öl. 4, M.tglieder und Masken Zl, 255. 2 


* 


5 EA — den gebeten dieſe Go tesdienſte zu beſuchen Die Opfer | Podle na 8 Sonntag. 10 Uhr Gottesdient — Yiifions . 
Ei ten des Maria⸗Martha⸗Stiftes | se ere t Bomiee 7 uhr Sarafınuene Nager . . Saba g, 76 | 
J . 5 ‘ — „ „ 7. 7 
Zugunf — 1 Dierch Lipitt. Dienstag, 6 Ahr Fiauenbund — 552 4 75 % Bene Donnerstag, 3.30 Uhe I 
S d ett tauenverein, Podlesna 8. 5 
1 ae ee ene e — 2 Banane: 1 Unglines verein. Sonntag, 6.30 Ahr Au führung St. Petri Gemeinne, Nowo⸗Senatorſkta 265 Sonn⸗ 3 
2 i 77 d. Schauſpiels „Des Vaters Fluch“, Anſprache—P Dietrich] tag 10.30 Uhr Souesdienft — P. Leile 2 Uh KRinser 
= 2] le Kal 7 Apr Satin ale 20 15 Kerle. 
er onnerstag, 7.30 Uhr Bibel gunde P. Le 
2 2 St. Malfbalkleche. Sonnabend, 8 Air Wochen Zubalds, Bauffa 95 Sonn ag, J uh. Goitesbient — 
0 ſch uß — P. Löffler. Sonntag. 10 Uhr Hauptgotiesdienit | P. Bopamer. h 
Ei mit Feler des hl, Ubentmahls — % Löffler, 2.30 Uhr | Konitanıyrow, Dluga 8. Dienstag, 7 Uhr Gaues 
2 ftatt. Vorgeſehen find verſchiedene Ueberraſchungen, wie Vorfüh⸗ - . eee L e abe dee d n dienſt — W. Leile. N ER 
13:1 rung origineller Tänze, Scherzartikel und dergl. El U. Löff er. Montag, 6 Up Branenbuny — F. Cöffer, 75 A — 
E um regen Beſuch bittet der Feſtausſchun. Bl, Uhr Männe verband — P Löffler Dienstag, 7 Uhr Miffionshaus „Panel“, Wulczanfka 124 Baſler Judenn 
N kreis — i million). Sonntag, ö Uhr evang Brebigtgoitesdienit in 
5 a S !irtreis — P. Löffler. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde 
— Beginn 9 Ugr. Jazzband. Eintriit E 5. 81 J Löffler. deutscher Sprache — pred. L. Rojenberg N £ 
H „ ertue der er »Iuth. Dieren iſen, Unftalt, | Evengeliſde Brüdernemeinde, Lodz gerom 1 
BEREEZRZRZEIBZRENHBRERERBRHBRRERE Lüffer 42. Sonntag, 10 Ahr Goltesdienſt — P. 1 05 16 1 u Kndergotiesdienit, 8 Ude 
— 2121 — — et. tedigt — Pir Preisweik. 5 A 
Er 15 35 4 — Pabianic: Sw Jana 6. Sonntag 9 Uhr Kindergot * 
— haben in der „Lodzer Volkszeitung Belnaus, Radogesez. Sonntag, 10.30 Uhr Leſe | tes die ft; 6 Uhr Predigt — fr Plelswe t 7 hi Fa 
gott sdi nt miltenaberd des Poſaunench ies im Gemeint eh us — 
Stets guten Erfolg! G:meindelaal, Zaierlta 162. Sonntaa. 2 Uhr Konſtan now, Diuga 14. Dienstag, 7,30 Uhr Bre 
Kindergottes dient, 4 Ubr Evanaelifation. diat — Tr, Preiswerk. 
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